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In allen größeren Städten 
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reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
ereigniſſen, aus den Kam- 
mer- und Reichstags-Berich⸗ 
ten, aus den lokalen und pro⸗ 
vinziellen Begebniſſen dar⸗ 
bieten, die Schnelligkeit unſerer Tele: 
graphiſehen Depeſchen (auch über 
den Schifffahrtsverkehr) und anderen Nach⸗ 
richten, für deren ſchnellſte Uebermittelung 
wir ein eigenes Büreau in Berlin 
errichtet haben, iſt jo bekannt, daß wir es 
uus verſagen können, zur Empfehlung 
unſerer Zeitung irgend etwas zuzufügen. 
Ebenſo werden wir auch ferner für ein 
intereſſantes und ſpannendes Feuilleton 
Sorgen tragen. 

Der Preis der täglich zweimal 
erſcheinenden Stettiner Zeitung be⸗ 
trägt in Deutſchland auf allen 
Poſtauſtalten vierteljährlich nur 
1,50 Mark, in Stettin in der Expe⸗ 

ion monatlich 50 Pfennige, mit 
Bringerlohn 70 Pfennige. 

Die Stettiner Zeitung iſt daher 
die billigſte politiſche Zeitung, welche 
täglich zweimal und in einem jo 
großen Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſolche von keinem andern hieſigen 
Blatte auch nur annähernd erreichte Fülle 
von Nachrichten bringt. Wir weiſen auch 
noch beſonders darauf hin, daß unſere 

Stettiner Zeitung die Nachrichten 
über die Berliner und hieſige 
Getreide, Waaren⸗ ⁴ und 
Fondsbörſe bereits im Abend- 
blatt des gleichen Tages ver⸗ 
öffentlicht und dieſe Nachrichten daher den 
hieſigen und auswärtigen Intereſſenten auf 
das allerſchnellſte übermittelt. 
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er 


Die Kaiferfahrt nach dem heiligen 
Lande. 
18. Jeruſalem. VIII. 


g Die Erlöſerkirche. 
i Verwundert ſchauten am Sylveſterabend 


B 1897 die Bewohner Jeruſalems ſich um, wo die 


vollen, tiefen Glockenklänge herkämen, die ſo ganz 
b anders wie das ſchrille, helle Gebimmel von den 
griechiſchen und römiſchen Kirchen waren. Man⸗ 
cher aus der Judenſchaft, die zwei Drittel der 
Bevölkerung bildet, mancher alte Moslem ſchüt⸗ 
telte mißbilligend das Haupt darüber, daß nun 
wieder die Giaurs neue eherne Stimmen beredt 
gemacht. Vom Muriſtan bei der Grabeskirche 
her klang es, von jenem ehemaligen Trümmer⸗ 
felde, darauf die tapfern Johanniter in den 
Kreuzzügen einſt Baulichkeiten gehabt, in denen 
ſie manche Wunden verbunden und manchen 
Pilger gepflegt hatten, um zuletzt von den Sara⸗ 
zenen ſich zahlreiche Wunden ſchlagen zu laſſen 
und dann ſelbſt als Pilger den Stab weiter fort⸗ 
ſetzen zu müſſen. 

Das jüngſte Kind der evangeliſchen Miſſion 
im heiligen Lande that zum erſten Male den 
Mund auf, die neuen, vom deutſchen Kaiſer ge⸗ 
ſtifteten Glocken der deutſch⸗evangeliſchen Kirche 
von Jeruſalem riefen mit ihrem herrlichen Ge⸗ 
läute die Glieder der ſchon ziemlich zahlreichen 
Gemeinde zum Gottesdienſte und zeigten den 
andern chriſtlichen Bekenntniſſen zugleich an, daß 
evangeliſch⸗kirchliche Arbeit hier einen Schritt 
weiter vorwärts gethan hatte. Die Arbeit der 
evangeliſchen Kirche im heiligen Lande, welche 
ſchon ſehr erheblich, beſonders die Beſorgniß der 
römiſchen Kirche erregt hat, iſt freilich noch nicht 
fehr alt, denn erſt 1821—24 haben die Ameri⸗ 
kauer, und zwar zunächſt vergeblich, evangeliſche 


Miſſion in Paläſtina zu treiben geſucht. Den 
n wirkſamen Anfang hat König Friedrich 


milbelm IV. von Preußen gemacht, indem er 
thum England zuſammen ein evangeliſches Bis⸗ 
wech in Jeruſalem 1841 begründete, das ab⸗ 
preußischen dan einem engliſchen und einem 
Worte, w chof verwaltet werden ſollte. Die 
dieſe Stiftung König auf die Denkmünze für 
16, die besonders ließ: 1. Tim. 4, 13 und 
Lehre hinweiſen, ſind die Beſtändigkeit in der 


weſen und 205 beer 5 
unter Biſchof Gobat, der 1848 8 
Biſchof berufen war. Die Verb a 
land mußte gelöſt werden, die deutſ, Bebangefiiche 
En mußte auch in Jeruſalem auf eigenen Füßen 
tehen. = 
Nach langen Verhandlungen zwiſchen beiden 


Großmächten wurde der 1841 durch Bunſen ge⸗ D 


ſchloſſene Vertrag, betreffend die Errichtung eines 


engliſch⸗preußiſchen Bisthums auf dem Berge 
Zion, im Jahre 1888 aufgehoben und eine neue, 


ſelbſtſtändige Verwaltung begründet, die ſeit 1889 

in den Händen des von Kaiſer Wilhelm II. er⸗ 
nannten Kuratoriums der Evangeliſchen Jeruſa⸗ 
lems⸗Stiftung ruht. Damit war freie Bahn 
geſchaffen für die Entfaltung der Gaben und 
Kräfte des deutſchen Proteſtantismus. Wenige 
Monate nach der Einweihung der Schloßkirche 

in Wittenberg (31. Oktober 1892) wurden, wie 
wir ſchon angeführt, von dem Kaiſer die alten 
2 Pläne wieder aufgenommen und ihre Ausführung 
mitt der Aenderung befohlen, daß nur ein deut⸗ 
ſches Hoſpiz mit der Kirche verbunden Pfarr⸗ 


ie Redaktion. 


r 


haus und Schulhaus aber außerhalb der Stadt 
erbaut werden ſollten. Zu dieſem Zwecke ſiedelte 
der Regierungs⸗Baumeiſter Groth, der den 
Wittenberger Bau fünf Jahre lang geleitet und 
vollendet hatte, im Spätſommer 1893 nach Jeru⸗ 
ſalem über und traf die nöthigen Vorbereitungen, 
damit am Jahrestage des Reform⸗Feſtes in Ver⸗ 
tretung des Kaiſers der Präſident des evangeliſchen 
Ober⸗Kirchenrathes D. Dr. Barkhauſen die feier⸗ 
liche Grundſteinlegung vollziehen konnte. Seit 
jenem Tage wurde der Bau trotz der ungemein 
großen Schwierigkeiten, welche durch die weite 
Entfernung, durch das Klima und durch die ſehr 
ſchwach entwickelten baulichen Verhältniſſe der 
Stadt gegeben waren, in ungeſtörtem Betriebe 
erhalten und fertig geſtellt worden und wird, 
will's Gott, am 31. Oktober d. J. durch das 
Herrſcherpaar feierlich eingeweiht werden. Der 
1869 geſchenkte Platz liegt in nächſter Nähe 
der heiligen Grabeskirche, ſüdlich von ihr, 
und beträgt etwa den vierten Theil 
eines rechteckigen, genau orientirten Häuſerblocks 
von 137 Meter Breite und 155 Meter Tiefe. 
Der katſerliche Beſitz erſtreckt ſich län gs der Oſt⸗ 
ſeite und wird dort von dem langgedehnten, in 
zwei parallelen Gaſſen überwölbten Bazare oder 
Sök begrenzt, während die neueröffnete Kronprinz 
Friedrich Wilhelms⸗Straße ihn im Weſten von 
dem griechiſchen Beſitze ſcheidet. 

Unſer Kaiſer hat an der Erbauung der 
Erlöſerkirche den lebhafteſten Antheil genommen. 
Er hat die Entwürfe für den 45,5 Meter hohen 
Glockenthurm eigenhändig gezeichnet. Auch für 
die Durchführung des Innern der Kirche ſind 
die Angaben des Kaiſers mehrfach maßgebend 
geweſen. Der Glockenthurm wird wahrſcheinlich 
ein dauerndes Wahrzeichen der heiligen Stadt 
werden, nicht blos wegen ſeiner Sichtbarkeit von 
weit her, ſondern wegen ſeiner ernſten und ge⸗ 
drungenen Verhältniſſe, die ihn ſofort unter⸗ 
ſcheiden laſſen von den ſchlanken Minarets und 
den vielen kleinern wie größern Kuppeln auf 
Kirchen und Privathäuſern. Die im Jahre 1869 
dem Kronprinzen von Preußen auf dem Muriſtan 
vom Sultan geſchenkte Ruinenmaſſe war 7—8 
Meter tief verſchüttet. Die im Herbſt 1871 zum 
großen Theile beendete Ausgrabung der frühern 
Kreuzfahrer⸗Kirche Sa Maria Latina hatte das 
traurige Ergebniß, daß ihre Umfaſſungsmauern 
an verſchiedenen Stellen zwar 6, 8, ja 10 Meter 
hoch noch ſtanden, aber vielfach verbogen, von 
Riſſen durchzogen und in den obern Schichten 
völlig verwittert waren. Im Innern fehlten faſt 
alle Pfeiler, man fand zwar mehrfache Detail⸗ 
reſte für die Pfeiler, Vaſen und Kapitäle, auch 
einige gut erhaltene, fein durchgebildete Fenſter, 
doch ward es nothwendig, die aus der Kreuz⸗ 
fahrerzeit ſtammenden gleichzeitigen Kirchen in 
Jeruſalem und in ſeiner nächſten Nähe für den 
Entwurf zur Wiederherſtellung heranzuziehen, ſo 
St. Anna, St. Magdalena und St. Peter in 
Jeruſalem, ferner die Kirchen in Lud 
Neby Samuel, Abu⸗Goſch und El Bireh. 


Die Vorgänge in Frankreich. 

Paris, 22. September. Es ſteht nunmehr 
außer Frage, daß die gegen Oberſt Picquart er⸗ 
hobene Anklage das letzte verzweifelte Manöver 
des Generalſtabes darſtellt, um die Reviſion des 
Prozeſſes Dreyfus zu verhindern. Nach faſt 
zweieinhalb Jahren will die Generalſtabsklique 
plötzlich Beweiſe gefunden haben, daß das „petit 
bleu“, der an Eſterhazy adreſſirte Rohrpoſtbrief 
Schwartzkoppens, eine Fälſchung Picquarts ſei. 
Die Anklage iſt ebenſo abſurd wie infam, wie 
Labori ſagte, aber man will damit erreichen, daß 
das Zeugniß Picquarts dem Kaſſationshofe ver⸗ 
dächtig erſcheine, und ſo deſſen Entſcheidung in 
der Reviſionsfrage beeinfluſſe. 

Die Generalſtabspreſſe enthüllt heute dieſen 
Plan in der denkbar eyniſchſten Weiſe. Schon 
erklären der „Gaulois“ und „Intranſigeant“, 
daß Picquart mit den Millionen des Syndikats 
beſtochen wurde, um Dreyfus zu befreien. 
Picquart habe bereits vor der Entdeckung des 
„petit bleu“ einen Sündenbock für Dreyfus ge⸗ 
ſucht und einen anderen Offizier, den Hauplmann 
Derozieres, des Verrathes verdächtigt. Rochefort, 
welcher zweifellos der journaliſtiſche Wortführer 
der Generalſtabsklique iſt, ſagt rund heraus, daß 
Picquart gemeinſchaftlich mit Dreyfus im Dienſte 
Deutſchlands ſtand, und daß er, wenn er ſeinen 
Komplizen rettete, aus Selbſterhaltungstrieb ge⸗ 
handelt hat. 


So iſt das verwegene Komplot beſchaffen, 
welches die vor Angſt halb wahnſinnig gewordenen 
Komplizen des Fälſchers Henry angezettelt haben. 
Clemenceau legt in der „Aurore“ unbarmherzig 
die Motive des Komplots bloß. ſagt: Die 
Entdeckung der von Henry und du Path de Clam 
verübten Fälſchungen hätte vor dem Zuchtpolizei⸗ 
gericht den gegen Picgnart angeſtrengten Prozeß 
zu nichte gemacht. Alle Ankläger waren verloren 
und ſchwer kompromittirt. Noch Dienſtag Abend 
hatte der Gerichtspräſident Bernard dem Ver⸗ 
Manar Labori erklärt, daß der Prozeß gegen 

zicquart fallen gelaſſen werden müßte, und daß 
die ſofortige Freilaſſung Picquarts unvermeidlich 
geworden ſei. Das wäre der Gnadenſtoß für 
die Fälſcher des Generalſtabes geweſen. General 
an konnte dieſe furchtbare Niederlage des 
eneralſtabes nicht ruhig hinnehmen, und er 
ſetzte bei dieſem Tartuffe Chanoine durch, daß 
ihm dieſer das von ihm ſelbſt gegen Picquart 
vorbereitete Doſſier übermittelte. 


ſchließt Clemenceau, 
eines Tages mittheilte, daß er an Stelle des 


Generals Mercier D gr 0 2 
bringen laſſen. reyfus einfach hätte um 


Paris, 22. September. „Matin“ verſichert, 
heute der Rediſionskommiſſion Aut 
Drepfusboifier enthalte kein einziges Schriftſtück 


worin der Name Dreyfus genannt werde. Nur 


das Bordereaun werde Dreyfus zugeſchrieben. 


zu erkennen war. 


U 


Alle übrigen Schriftſtücke, meiſt Viſitenkarten und 
Zettel, ſeien werthlos, da ihre Authentizität 
äußerſt verdächtig ſei. Beſonders auffallend ſei, 
daß das Doſſier kein einziges Schriftſtück mit 
dem Namen eines Staatsoberhauptes oder eines 
Botſchafters enthalte. Der Generalſtab habe 
dieſe Schriftſtücke dem Doſſier aus Scham ent⸗ 
ogen, da er nicht mehr den Muth habe, 
ieſe Fälſchungen als authentiſche Dokumente 
auszuſpielen. 

Paris, 22. September. (Privat⸗Telegramm.) 
Oberſt Picquart wurde heute Nachmittag aus 
dem Gefängniß nach dem Militär⸗Gefängniß 
gebracht. 


Paris, 22. September. Picquart wird 
demnächſt vor dem zweiten Kriegsrath von 
Paris erſcheinen. Dieſer Kriegsrath wird erſt 
uſammengeſtellt werden, wenn der Gouverneur von 

aris den Unterſuchungsbefehl ungeändert hat. 
Wie es heißt, wird die Regierung eine 
offizielle Note veröffentlichen, worin fie die 
Verantwortlichkeit des Kabinets in der Affaire 
Picquart ablehnt. i a 

„Aurore“ beſchuldigt Briſſon, dem General⸗ 
ſtab Waffen zur Niederdrückung der Gerechtigkeit 
in die Hände gelegt zu haben und zeiht Zurlinden 
der Mitſchuld an der Verhinderung der Ver⸗ 
haftung der Fälſcher. 

„Radicale“ äußert ſich heftig gegen den 
Generalſtab und beſchuldigt ihn, Picquart dem 
Zivil⸗Gericht entzogen zu haben, um ihn durch 
eine geheime Unterſuchung moraliſch zu morden. 
de aris, 22. September. Yves Guyot jagt 
im „Siecle“ betreffs der von Oberſt Picquart 
am Schluß der geſtrigen Verhandlung aus⸗ 
geſprochenen Worte: Die Ueberzeugung, daß man 
ſeitens der Gegner der Reviſion auf alles gefaßt 
ſein müſſe, wurzelt ſo tief und iſt ſo allgemein, 
daß es dem Gerichtspräſidenten nicht einſiel, zu 
erklären, daß ein Gefangener in Frankreich nicht 
Gefahr laufe, ermordet zu werden. Die Freunde 
des Oberſt Picquart ſehen dem Prozeſſe mit 
vollſter Ruhe entgegen. General Zurlinden könne 
zwar einen General Pellieux für die Einleitung 
der Unterſuchung, einen Ravary für die Er⸗ 
ſtattung der Auklageſchrift und ein gehorſames 
Kriegsgericht finden, das Picquart bei geſchloſſenen 
Thüren verurtheilt, aber Picquart werde auch 
aus dieſer Prüfung nur bewundernswerther und 
größer hervorgehen. f 

Jaureés ſchreibt in der „Petite Republique“: 
„Der Generalſtab hat ſchon viele Verbrechen be⸗ 
gangen. Dieſes iſt das größte, aber es wird 
zugleich das vergeblichſte ſein. Die General⸗ 
ſtabsleute werden vielleicht augenblicklich die 
öffentliche Meinung in Verwirrung bringen, aber 
ſie werden der furchtbaren Züchtigung, die ihrer 
unabweislich harrt, nicht entgehen.” 

Paris, 22. September. Ein tiefgehender, 
vielleicht folgenſchwerer Konflikt zwiſchen dem 
Kabinet Briſſon und dem Generalſtab iſt that⸗ 
ats — „Aurore“ ſchildert in einer 


i 5 ? „ Zurlinden und 
Generalſtab von Chanoine die Unterſchrift zur 
Einleitung des Militärgerichtsverfahrens gegen 
Picquart erlangt haben. Es ergiebt ſich hieraus, 
daß ein wirkliches Komplott gegen Briſſon vor⸗ 
—.— iſt. Briſſon iſt aber entſchloſſen, in that⸗ 
räftigſter Weiſe die Pläne der Militärpartei zu 
vereiteln. Noch vor dem Ende des Tages dürf⸗ 
ten wichtige Kundgebungen in den Straßen er⸗ 
folgen. Briſſon beruft für morgen die Miniſter 
zuſammen, um eventuelle Maßregeln zu be⸗ 
rathen. N N 

Paris, 22. September. Nach einer Mel⸗ 
dung des „Figaro“ aus Lille wurde dort geſtern 
Mittag ein Hauptmann, Namens Delabie, auf 
der Straße von einem gutgekleideten jungen 
Menſchen durch 5 Revolverſchüſſe verwundet. Bei 
ſeiner Verhaftung weigerte ſich der Uebelthäter 
ſeinen Namen zu nennen und erklärte, er kenne 
den Hauptmann nicht, haſſe aber die Armee. 
Man glaubt, der Angreifer iſt Anarchist. 


* 

London, 22. September. Ein Mitarbeiter 
der „Daily News“ hatte eine Unterredung mit 
Eſterhazy vor deſſen Abreiſe nach Paris; letzterer 
hatte ſein Ausſehen ſo verändert, daß er kaum 
K Er ſagte, daß er Cavaignac 
einen langen Brief geſchrieben habe und ihn über 
alle Punkte unterrichtete. Cavaignac habe ihn 
aber nicht ſehen wollen. Weiter ſagte Eſterhazy: 
„Es giebt Offiziere, die entweder aus Unwiſſen⸗ 
heit oder aus Widerſpenſtigkeit die Wahrheit vor 
ihm, Cavaignac, verbergen. Ich erbot mich in 
einem zweiten Brief zum Beweis für dieſe Be⸗ 
hauptung, aber Cavaignac weigerte ſich wieder, 
mich zu hören. Nur drei Perſonen wußten die 
Wahrheit, Sandherr, Henry und ich. Die erſte⸗ 
ren Beiden ſind todt — ich allein beſitze jetzt das 
Geheimniß. Meine Abſicht iſt, ein Buch zu ver⸗ 
öffentlichen, das auf dieſe unglückliche Dreyfus⸗ 


ſache volles Licht werfen wird; ich weiß aber 


noch nicht, ob ich die Papiere, die ich beſitze, 
benutze. Es wird Alles vom Laufe der Ereigniſſe 
abhängen.“ 8 = 


Deutſchland. 


bort waage en 


Polenpolitik und ihre Unterſtützung durch den 
Landtag, worauf das genannte Blatt fortfährt: 


Herbſt dieſes Jahres verſuchen, in A 


Fr Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner. + 
ga e. William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 


„So entſtand die Anſie delungskommiſſion 
aus dem Hundertmillionenfonds zur Verdrän⸗ 


gung der Polen aus ihrem Heimathland. 
Auch das Ausnahmegeſetz gegen uns Polen iſt 
demnach ein Werk des preußiſchen Landtags. 
Aus vorſtehenden Worten vermag man leicht 
zu erſehen, wie feindlich geſinnt gegen uns 
Polen die Mehrheit der Abgeordneten im 
preußiſchen Landtage iſt. Im verfloſſenen 
Jahre hat dieſer Landtag gezeigt, daß er ſeine 
Gefühle den Polen gegenüber nicht verändert 
hat, denn er hat neue hundert Millionen zum 
Ankauf polniſchen Landes bewilligt, und er 
hat weiter ſeine Zähne gegen unſere Vereine 
bereits gewetzt, aber glücklicherweiſe fein Ziel 
nicht erreicht, die polniſche Sprache in den 
Verſammlungen zu verbieten. 

Wenn ſchon früher, wo im Lande noch 
einigermaßen Ruhe herrſchte, die Landtags⸗ 
abgeordneten von ſolchem Haß gegen alles, 
was polniſch, entbrannt waren, wie wird dies 
erſt jetzt der Fall ſein, wo die wüthende anti⸗ 
polniſche Hetze in vollſter Blüthe ſteht. So 
können denn unſere Feinde den Moment ſchon 
nicht mehr erwarten, wo der preußiſche Land⸗ 
tag zuſammentritt, indem ſie hoffen, daß jetzt 
dort gewaltiger als je vorher das Loſungswort 
„Polenhetze“ erſchallen wird. 

Das ſind Gründe genug, weshalb die 
Wahlen zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
für uns Polen außerordentlich wichtig ſind, 
viel wichtiger als die „Reichstagswahlen“. 

Mit dieſer Tonart ſteht die „Gazeta Grud⸗ 


ziadzka“ keineswegs allein, vielmehr ſind die wahl⸗ 
politiſchen Betrachtungen der großpolniſchen Hetz⸗ 
preſſe im Weſentlichen nur Variationen deſſelben 
Themas, Ausflüſſe derſelben Logik, welche darin 
beſteht, die den deutſchen Bewohnern der gemiſcht⸗ 
ſprachigen Landestheile aufgezwungene Nothwehr 
gegen 
propaganda für eine geſetzwidrige Unterdrückung 
des harmloſen 
auf dieſe 
fremdung in die auf das friedliche freund⸗ 
nachbarliche 
angewieſenen 
tragen. 
Freiheit für ihren Offenſivkrieg gegen das Deutſch⸗ 
thum, ſchreien aber über Vergewaltigung und 
Polenhetze, wenn der angegriffene Theil ſich ſei⸗ 
ner Haut ſachte zu wehren anfängt. 
der „Goniec Wielkopolski“ ehrlicher, wenn er zu 
dem Abrüſtungs⸗Vorſchlag des Kaiſers Nikolaus 
bemerkt: „Möchten doch die Monarchen in der 
Friedenskonferenz Polen wiederherſtellen, daun 
würde gleich Friede in Europa herrſchen.“ Mit 
dieſer Forderung ſtehen und fallen die großpol⸗ 
niſchen Hetzer und ſie werden die „polniſche 
Frage“ immer und immer wieder aufwerfen; 
etwas anderes bezwecken ſie auch mit ihren Land⸗ 
tagswahlagitationen nicht. 


den Anſturm der großpolniſchen Hetz⸗ 
Polenthums auszugeben und 
Art Haß, Verbitterung und Ent⸗ 


Neben⸗ 
ö beiden 
Die Herren 


und Miteinanderleben 
Nationalitäten hineinzu⸗ 
Polen verlangen volle 


Da iſt doch 


Darüber können ihre 
erheuchelten Klagen über „Unterdrückung des 
Polenthums durch die Deutſchen“ keinen Einge⸗ 


ber |Weibten binwentäufeen. 


Die Deutſche Kolonialgeſellſchaft ng 
nsbach, 
Bocholt, Küſtrin, Delmenhorſt, Detmold, Enden, 
Fulda, Guben, Inſterburg, Konſtanz, Lehe, 
Memel, Oels, Pirna, Schweidnitz, Schwedt a. O., 
Sonneberg, Saargemünd, Tarnowitz, Wandsbeck 
und Wurzen neue Abtheilungen zu begründen. 

— Die Kulturarbeiten der Regierung in 
Weſt⸗Uſambara verdienen ein gewiſſes Intereſſe, 
da hier augenſcheinlich mit bedeutenden Mitteln 
und in fachkundiger Weiſe vorgegangen wird. 
In Weſt⸗Uſambara im Thalkeſſel von Ruſotto 
iſt das Städtchen des Bezirksamtes Weſt⸗ 
Uſambara im Entſtehen begriffen, das vom 
Gouverneur den Namen Wilhelmsthal erhalten 
hat. Ein Miſſionar ſchildert den Eindruck 
folgendermaßen: 

„Der Ort ſelbſt iſt in regelmäßigem Viereck 
mit ſauberen breiten Straßen und ſehr netten 
Häuſern angelegt worden. Am Eingange des 
Orts macht eine Tafel in den Reichsfarben mit 
den Worten: „Kaiſerliches Bezirksamt W.⸗ 
Uſambara⸗ Wilhelmsthal“ gleich deutſch an⸗ 
heimelnd auf die Bedeutung des Platzes auf⸗ 
merkſam. Ueberall waren die Spuren deutſchen 
Fleißes und deutſcher Arbeit zu merken. Hier 
ein weiter geräumiger, ſchon geebneter Platz für 
das neue Amtsgebäude, daneben ein mächtiger 
Ziegelſchuppen und ein Ziegelofen. Alle Ge⸗ 
wäſſer waren in Gräben abgeleitet, und zu 
ihren Seiten ſahen wir die Schamben der 
Askaris, ſowie einen wohlgepflegten Gemüſe⸗ 
garten mit allerlei ſchyönen Gemüſen und Kar⸗ 
toffeln! Wenn man bedenkt, daß all das vor 
wenigen Monaten noch undurchdringliches Dickicht 
war, ſo muß man wirklich ſtaunen, was hier 
in der kurzen Spaune Zeit von dem Gründer 


der Station, Premierlientenant von Stuehmer 


und ſeinem Gehülfen geleiſtet worden iſt.“ 
Ueber die 3 Verſuchsſtation 

Kwai ſchreibt derſelbe Beobachter: 

c Das war aber etwas fürs Auge eines 

Landwirths: Deutſche Bauernhäuſer, Scheunen 


und Ställe grüßten uns ſchon bei Weitem mit 


dem Roth ihrer Ziegel und Dächer, Aehren 
deutſchen Korns nickten im Winde, und gar der 
Blumengarten vor dem Hauſe mit all den ſchönen 
Roſen, Stiefmütterchen, Nelken u. ſ. w. war 
meiner Frau beſondere Freude. Es muß be⸗ 
rufenen Leuten vom Fach überlaſſen werden, den 
Werth der Station Kwai zu beurtheilen. Ver⸗ 
ſuche ſind nicht nur mit allen Gewächſen deut⸗ 
ſcher Landwirthſchaft gemacht worden, ſondern 
auch mit allen Arten tropiſcher Kultur und 
Pflanzen. Soviel wir bei unſerem Rundgange 
beurtheilen konnten, ſind ſie ohne Ausnahme 
beſtens geglückt. ö 

— Wie erwähnt worden, hat das Pelpliner 
Domkapitel die Liſte für die Beſetzung des er⸗ 


ledigten Biſchofsſtuhles der Diözeſe Kulm wieder 
vervollſtändigt, nachdem die Regierung ſämtliche 


Kandidaten bis auf zwei als nicht genehm ge⸗ 
ſtrichen hatte. Die klerikale „Köln. Volksztg.“ 
iſt von dieſer Nachricht „höchſt peinlich berührt“ 
und ſetzt in einem langen Artikel auseinander, 
daß und warum der Papſt früher einmal „ent⸗ 
ſchieden“ habe, die Regierung müſſe mindeſtens 
drei Kandidaten auf den Liſten ſtehen laſſen. 
Die Sache verhält ſich aber ſo, daß über die 
Auslegung der vor ſiebzig Jahren betreffs der 


preußiſchen Biſchofswahlen getroffenen Verein⸗ 


entſcheiden“ 


barungen der Papſt nichts einſeitig 5 8 
enn auch zu 


kann. Die „Köln. Volksztg.“ muß 
ihrem Schmerze berichten, daß „der h. Stuhl, 
wie das früher ſchon dageweſen iſt, das Dom⸗ 


kapitel angewieſen hat, nachträglich neue Namen 
auf die Liſte zu ſetzen und die Liſte dann erneut 
der Regierung einzureichen“. 

Zum Geburtstage des Herzogs von 
Cumberland hatte geſtern das Organ der 
hannoverſchen Welfen, die „Deutſche Volksztg.“ | 
in Hannover, einen Artikel von ungewöhnlicher 0 
Dreiſtigkeit veröffentlicht. Er war überſchrieben | 
zes lebe Se. königl. Hoheit unſer Herzog“; der 
Herzog von Cumberland wurde darin als der 
rechtmäßige Landesherr von Hannover unter 
allerlei höhniſchen Anſpielungen auf die jüngſte 
Anweſenheit des Kaiſers behandelt. Der „Hannov. 
Kour.“ bemerkt: zu derartigen Dreiſtigkeiten 
würden die Welfen durch die Mißſtimmung 
ermuthigt, welche in der Provinz durch die auf 
den künſtlichen Import des altpreußiſchen Konſer⸗ 


vatismus gerichteten Treibereien hervorgerufen 
ſei. Das iſt ohne Zweifel richtig; aber es muß — 
doch noch auf einen anderen Umſtand hin⸗ 
gewieſen werden. Von Anfang an iſt nach der x 


Annexion preußiſcherſeits der Fehler begangen 
worden, aus konſervativ⸗legitimiſtiſchen An⸗ 
ſchauungen heraus den Welfen wegen ihrer 
„Treue“ für die „angeſtammte“ Dynaſtie — 
welche durch 130 jährige Abweſenheit in England 
ihrem deutſchen Nebenlande entfremdet und dann 
im Ganzen kaum 30 Jahre wieder in Hannover 
geweſen war, als 1866 die Annexiou erfolgte — 
eine Hochachtung zu bekunden, die von den 
Welfen lediglich als Wirkung böſen Ge⸗ 2 
wiſſens und als Schwäche angeſehen und darge⸗ 
ſtellt wurde. Trotz ſolcher Erfahrungen ſind auch 
bei der Rückgabe des Welfenfonds vor einigen 
Jahren und ganz neuerdings wieder öffentliche 
Aeußerungen erfolgt, deren Mißbrauch ſeitens des 
Welfenthums zum nämlichen Zwecke von jedem 
Kundigen vorhergeſehen werden konnte. Da iſt 
es denn nicht zum Verwundern, wenn den Welfen 
der Kamm ſchwillt, zumal ihre Geſchäfte auch 
von altpreußiſchen Agrariern und konſervativen 
Landräthen gefördert werden. 

— Die Nachricht, daß im Kreiſe Thorn die 
bisherigen Abgeordneten Meiſter (fk.) und Sieg 
(ul.) durch Landrath von Schwerin und Lande 
gerichtsdirektor Graßmann erſetzt werden ſollen, 
iſt unrichtig. Die konſervative Partei hat, nach 
der „Deutſchen Tagesztg.“, beſchloſſen, die 
Wiederwahl der bisherigen Abgeordneten zu 
empfehlen. i 

— In Harburg wird, fo ſchreibt die „Weſer⸗ 
Zeitung“, die Abgeordnetenwahl ſich, wie in 
vielen Kreiſen, zu einem Kampf zwiſchen Stadt 
und Land geſtalten. Die Parteien, welche ernſt⸗ 
lich kämpfen, ſind nur die Nationalliberalen und 
die von den Konſervativeu unterſtützten Agrarier. 
Die Stadt wird an ihrem bisherigen Vertreter 
Amtsgerichtsrath Weibezahn (natl.) feſthalten. 
Der Bund der Landwirthe wird auch einen 
Juriſten, den ſtark agrariſch geneigten Amts⸗ 
richter Hottendorf in Toſtedt, aufſtellen. Da bei 
dieſer Sachlage die Welfen, Freiſinnigen und 
Sozialdemokraten, wenn ſie ſich überhaupt an 
der Wahl betheiligen, was kaum anzunehmen iſt, 
keinenfalls für den Kandidaten des Bundes der 
Landwirthe eintreten werden, auch im Landkreiſe 
Harburg kaum große Geneigtheit herrſchen wird, 
einen Vertreter aus Toſtedt zu wählen, ſo darf der 
Se des Herrn Weibezahn als ziemlich ficher 
gelten. a 

— Der neuredigirte Entwurf des Reichs⸗ 
Verſicherungsgeſetzes iſt, wie die „Zſchr. f. Ver⸗ 
ſich.“ hört, den Bundesregierungen noch nicht zu⸗ 
gegangen. Es wird angenommen, daß mit der 
Uleberſendung des Entwurfs an die Bundes⸗ 
ftaaten auch feine Veröffentlichung im „Reichs⸗ 
anz.“ ſtattfinden werde, der die Einberufung des 
Verſicherungs⸗Beirathes folgen dürfte. 

* Der Finanzminiſter hat die Provinzial⸗ 
ſteuerdirektoren auf die Verzollungsart einer 
neuerdings aus Holland eingeführten Waare auf⸗ 
merkſam gemacht. Aus Holland werden nämlich 
neuerdings Gemiſche von fein gemahlenen Gerſten⸗ 
und Haferſchalen und geringerem, in Graupe⸗ 
mühlen gewonnenen Gerſtenmehl denen erhebliche 
Mengen von weißem Gerſtenmehl ſowie auch 
etwas chineſiſcher Thonerde, theilweiſe auch fein 
gemahlene Abfälle der Fabrikation von Knöpfen 
aus Erdnußſchalen auf mechaniſchem Wege zu⸗ 
geſetzt find, unter der Deklaration „Gerſtenkleie“ ein⸗ 
geführt und als Futtermehl in den Handel gebracht, 
Da die Waare annähernd deu gleichen Gehalt 
an nachträglich beigemengtem Mehl wie an 
Schalen hat, ſo iſt ſie als „Kleie“ im Sinne des 
Zolltarifs nicht anzuſehen, vielmehr als „Mehl 
und Getreide“ unter Nr. 2542 des Tarifs zur 
Verzollung zu ziehen. Der Finanzminiſter hat 
nun angeordnet, daß die Aufmerkſamkeit der 
Zollſtellen auf den Gegenftand hingelenkt und 
darauf hingewieſen werde, daß der Bundesraths⸗ 
beſchluß über die Zollbehandlung von Kleie auf 
Gemenge von der in Rede ſtehenden Beſchaffen⸗ 
heit nicht Anwendung finden kann. * 

* Unter Zuſtimmung des Finanzminiſters 
hat ſich der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
damit einverſtanden erklärt, daß von der Er⸗ 
hebung des Stempels zu Verträgen über die 
Lieferung von Lokomotiven und Eiſenbahnwagen 
auch ohne die früher geforderte Verpflichtung 
bis zur gerichtlichen Entſcheidung der Steuer⸗ 
frage abgeſehen wird. Die betheiligten Firmen 
ſollen jedoch auf die unter Umſtänden ein⸗ 
tretenden Stempelnachforderung aufmerkſam ge⸗ 
macht werden. 


— Von dem Berathungsmaterial, das wie 
alljährlich nun im „Zentralorgan“ zum ſozial?s?“ 
demokratiſchen Stuttgarter Parteitag veröffente 
licht wird, ſind von beſonderem Intereſſe die 
Anträge, die mitten aus der Partei geſtellt wer⸗ 
den. Größere Bedeutung haben diesmal nur 
zwei Gruppen von Anträgen. Die eine beſchwört 
die ſeit ungefähr drei Jahren in der Verſenkung 
verſchwundene Agrarfrage, deren Löſung, wie die 
darüber in Hader gerathenen Führer gleicher? 
maßen verſicherten, ausſchlaggebend ſei für die 
Weiterentwickelung der Partei, herauf. Sehr zu⸗ 
verſichtlich äußern ſich auch die Anträge nicht: 
der Eine fragt nach der Studienkommiſſion für 
die Agrarfrage, die vor drei Jahren in Breslau 
eingeſetzt wurde; ſie ſoll die Ergebniſſe ihrer 
„Arbeiten“ im „nächſten Jahre“ veröffentlichen. . 
Die übrigen Anträge wollen den „nächiten“ Par⸗ 
teitag mit einem „agrariſchen Aktionsprogramm“ 
befaßt wiſſen. Dann kommen ein Dutzend Au⸗ 
träge und Reſolutionen über die Betheiligung an 
den preußiſchen Landtagswahlen, die zeigen, 
welches Chaos der Meinungen in dieſer Be⸗ 
ziehung durch den letzten Parteitag hervorgerufen 
worden iſt. Die einen wollen eine Betheiliaung 
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= * 


— 


überhaupt nicht, die andern nur mit eigenen 
Wahlmännern, die dritten wollen auch fremde 
Wahlmänner wählen, die vierten machen zur Be⸗ 
i dingung, daß ihnen auch ein Landtagsmandat 
f zugefichert werde. Andere wollen dem Hamburger 
2 Beſchluß eine ſolche Verfaſſung gegeben wiſſen, daß 
. g er eine „unzweifelhafte Direktive“ giebt, wieder an⸗ 
dere meinen, es müßten die Wahlkreiſe einzeln 
| entſcheiden, und fo fort. Weiter wird der Milita⸗ 
N rismus“ behandelt; da ſoll die Reichstagsfraktion 
beteriter Gelegenheit einen Antrag aufEinführung der 
N allgemeinen einjährigen Dienftzeit ſtellen, andere 
0 


wollen aber „ſofort“ die Miliz eingeführt ſehen. 

Dazwiſchen laufen Wünſche von harmloſem 
Stammtiſchgepräge, z. B. daß es jedem „organi⸗ 
j ſirten“ Genoſſen freiſtehen müſſe, eine Spalte 
17 lang unbehindert ſeinen Gefühlen im Zentral⸗ 
organ Luft zu machen; daß die in Reichstags⸗ 
3 kommiſſionen ſitzenden Genoſſen auf Verſprechen, 
F die vertraulichen Mittheilungen von Regierungs⸗ 
F vertretern geheim zu halten, ſich nicht einlaſſen 
dürfen, und was der Dinge mehr find. Eine 
5 Menge „Stegmüllereien” finden ſich weiter vor, 
F aber auch grollende Kundgebungen gegen die 

Kompromißler. So wird aus dem 6. ſächſiſchen 
Ri Wahlkreis verlangt, daß die Sozialdemokratie 
unter allen Umſtänden „bis zur Einführung der 
1 Volksmiliz gegen alle Aufwendungen für die 
5 Waffenrüſtung inkl. Geſchütze und Munition, ſowie 
„ gegen alle Feſtungs⸗ und Kaſernenbauten“ 

ſtimmen müſſe, und aus demſelben Wahlkreis 
5 heraus dem Parteitag eine Reſolution dahin 
E vorgelegt, daß das Ziel der Partei unter allen 
5 Umſtänden der Sturz der herrſchenden Klaſſe 
1 bleiben müſſe und die Ergreifung der politiſchen 
i Macht 
0 


Breslau, 22. September. Die Kaiſerin 
Friedrich iſt heute Nachmittag gegen 2 Uhr hier⸗ 
ſelbſt eingetroffen. Zum Empfange waren an⸗ 
weſend die erbprinzlich meiningenſchen Herrſchaf⸗ 
ten, Prinz Heinrich XXX. Reuß und Ober⸗ 


2 präfident Fürſt Hatzfeldt mit Gemahlin. Nach 
* herzlicher Begrüßung der Anweſenden begab ſich 
2 die Kaiſerin direkt ins Generalkommando, von 
2 der zahlreich zuſammengeſtrömten Bevölkerung 
8 jubelnd begrüßt. Später traf Prinz Adolf von 


* 


Schaumburg⸗Lippe mit Gemahlin ein und wurde 
von der Prinzeſſin Feodora von Sachſen⸗Meinin⸗ 
gen und dem Prinzen Heinrich XXX. empfangen. 
Das prinzliche Paar begab ſich zunächſt ins Ge⸗ 
neralkommando, um der Kaiſerin Friedrich einen 
Beſuch abzuſtatten. 

Leipzig, 22. September. An dem hieſigen 
Seminar des deutſchen Vereins für Knaben⸗ 
Handarbeit wurde heute der erſte Informations⸗ 
kurſus für höhere Schulbeamte und Schulleiter 
durch den Vorſitzenden von Schenckendorff er⸗ 
öffnet und an den Direktor des Seminars Dr. 
Götze übergeben. Der Kurſus, der zehn Tage 
währt, iſt von einer Reihe deutſcher Unterrichts⸗ 
Miniſterien, Landes direktionen, Regierungen und 
Städte faſt aus allen Theilen Deutſchlauds be⸗ 
ſchickt und gut beſucht. Es folgten die erſten 
Vorträge von Schenckendorffs über die ſoziale 
Frage und die Erziehung zur Arbeit in Jugend 
und Volk und Dr. Götzes über die wichtigſten 
methodiſchen Fragen. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 
Peſt, 22. September. Im Graner Komitat 
uden ſich derzeit zahlreiche italieniſche Arbeiter. 
Die Polizei glaubt, daß unter denſelben ein 
anarchiſtiſches Komplott beſtehe, deſſen Ziel die 
Ermordung von Staatsoberhäuptern ſei. Es 
werden weiteſtgehende Recherchen angeſtellt. 


Schweiz. 


Genf, 19. September. Verſchiedene Zeitun⸗ 
gen des Auslandes verlieren ihre Zeit mit ihren 
Auseinanderſetzungen über die Zuſtändigkeit der 
Genfer Gerichte gegenüber Luccheni. Es iſt 
außer Zweifel, daß nur die Genfer Geſchworenen 
die Entſcheidung geben werden und ihre Antwort 
auf die ihnen vorgelegten Fragen kann ja keine 
andere ſein als eine bejahende. In dieſem Falle 
wird Artikel 252 des genferiſchen Strafgeſetz⸗ 
buches zur Anwendung kommen, der ungefähr ſo 
lautet: „Der Todtſchlag mit Vorbedacht wird 
mit lebenslänglicher Gefangenſchaft beſtraft.“ 
Unſere Geſetze kennen keine verſchiedenen Klaſſen 
von Verurtheilten und von dem Tage an, wo er 
im Zuchthaus ſitzt, wird jeder Gefangene gleich 
behandelt, ſei er zu zwei oder zu zwanzig Jahren 
oder lebenslänglich verurtheilt worden. Verſchie⸗ 
dene Blätter des Auslandes — namentlich fran⸗ 
zöſiſche Blätter — haben allerlei Geſchichten von 
unterirdiſchen Gefängniſſen erzählt und in ein 
ſolches werde auch Luccheni gebracht werden. 
Allerdings verdient Luccheni eine ſchwere, ſehr 
ſchwere Strafe. Aber weder Regierung noch 
Staatsanwaltſchaft würden es auf ſich nehmen, 
einen Verurtheilten und ſei er noch ſo ver⸗ 
achtungswerth, ausnahmsweiſe zu behandeln. 
Luccheni wird alſo (und wahrſcheinlich ſehr bald) 
vor den Schranken der Genfer Geſchworenen er⸗ 
ſcheinen. Die zwölf Geſchworenen können nichts 
anderes thun, als auf ſämtliche ihnen vorgelegte 
Fragen „Ja“ antworten. Der Mörder wird dann 
am folgenden Tage ſchon — wenn nicht Kaſſa⸗ 
tion vorliegt — vom Unterſuchungsgefängniß St. 
Antoine ins Zuchthaus übergeführt werden. Dort 
wird er wahrſcheinlich — es iſt dies aber nicht 
immer der Fall — einige Tage in ſeiner Zelle 
allein gelaſſen und dann in eine Werkſtatt ge⸗ 
führt. Entweder muß er Schuſter werden oder 
Stroharbeiten verrichten. Den ganzen Tag muß 
er- dann arbeiten von früh Morgens bis Abends, 
a mit einer kurzen Pauſe. Die Zuchthäusler ſind am 
Sonntag frei und können auch einem Gottesdienſt 
in ihrer Kapelle beiwohnen oder in ihrer Zelle 
bleiben und leſen. Die abſolute Schweigſamkeit 
iſt hier die größte Strafe: die Zuchthäusler 
dürfen während der Arbeit in den Ateliers kein 
Wort ausſprechen; es ſei denn, daß ſie auf eine 
beſtimmte Frage des Wärters Antwort geben 
müſſen. Einige Centimes im Tage können die 
Zuchthäusler verdienen, wenn ſie ſich Mühe 
geben, d. h. das Material nicht vergeuden und 
die Arbeit ſauber verrichten. Mit dieſem Gelde 
dürfen ſie ſich ein wenig Wein geben laſſen, 
aber nicht mehr als / Liter in der Woche. Die 
Zellen ſind reinlich, luftig, und man kann darin 
beim hellen Tage, wenn auch die Fenſterlein 
klein find, leſen. Beſuche kann der Sträfling 


* 


* 


Male im Jahre, während einer kurz⸗ und ſtreng⸗ 
bemeſſenen Zeit (ich glaube 10 bis 15 Minuten). 
Tiefe Stille herrſcht bei Tag und bei Nacht in 
unſerem Zuchthauſe. Dieſe furchtbare Einſamkeit, 
und das ſtrenge Verbot, auch nur ein einziges 
unnützes Wort auszuſprechen — das find für die 

Gefangenen die ſchwerſten Strafen. Des Morgens 
und Nachmittags werden ſie, während einiger 
8 uten, in einem von 15 Meter hohen 
Mauern umgebenen Gang ſpazieren geführt. 
5 Sie müſſen aber der Reihe nach gehen, die 
Hände hinter dem Rücken, und wenn einer 
auch nur ein Wort ſagt, wird er ſofort wieder in 
3 Zelle geſperrt. Freilich können die Sträf⸗ 
unge am Sonntag Morgen mit dem 
Pfarrer ſprechen, und die hartnäckigſten Ver⸗ 
Er brecher von dieſer Erlaubniß Gebrauch, 
vieil ihnen das Schweigen ſchließlich doch zur 


* 


nur von Anverwandten empfangen, und nur vier 


größten Qual wird. Man muß alſo auswärts 
nicht denken, daß Luccheni im Genfer — 
ein angenehmes Leben führen wird. Für dieſen 
großen Prahler und unermüdlichen Plapperer 
wird die Einſamkeit und das Stillſchweigen die 
größte Buße ſein. 


England. 


London, 22. September. Wie die „Times“ 
aus San Juan de Puerto Rico meldet, ſchifften 
ſich dort wieder 500 Mann ſpaniſcher Truppen 
ein; der Reſt wird nachfolgen, ſobald wieder 
Transportſchiffe zur Verfügung ſtehen. 


Afrika. 


Die Franzoſen ſcheinen das von der Expedi⸗ 
tion Marchand beſetzte Faſchoda am Ober⸗Nil 
doch nicht aufgeben zu wollen. Das „Journal“ 
will aus autoriſirter Quelle willen, die Regierung 
habe beſchloſſen, der von Marchand geführten 
Expedition Verſtärkung zuzuſchicken. 

Major Jean Marchand iſt erſt 34 Jahre 
alt. Er hat ſieben afrikaniſche Züge oder Feld⸗ 
züge mitgemacht. Das Kreuz der Ehrenlegion 
erhielt der Fünfundzwanzigjährige. Offizier der 
Legion wurde Marchand 1895. Alle ſeine Ver⸗ 
dienſte hat er ſich in Afrika erworben. Seine 
erſte Miſſion führte ihn zu Tieba, dem König 
von Kamadugu, dem Feinde Samorys. 1893 
erforſchte Marchand das Hinterland der Elfen⸗ 
beinküſte und ſtellte eine Verbindung zwiſchen der 
franzöſiſchen Kolonie und dem Niger her. Er 
drang auf dem Bandama⸗Fluß in das Innere 
und hatte viele Schwierigkeiten zu bewältigen. 
Darauf nahm er an einem Zuge gegen Samory 
Theil. Mehr als einmal entging er mit knapper 
Noth dem Tode. Kaum nach Frankreich zurück⸗ 
gekehrt, wurde er mit der Leitung eines Zuges 
nach dem Oberen Oubaughi und dem Nil betraut. 
Der franzöſiſchen Regierung waren ſeine Pläne 
willkommen, und ſie unterſtützte ihn. 


Von der Marine. 


** Der jetzt erſchienene „Moniteur de la 
flotte“ bringt einen von dem bekannten Marine⸗ 
ſchriftſteller Mark Landry unterzeichneten Aufruf 
zur Gründung einer Ligue navale, eines fran⸗ 
zöſiſchen Flotten⸗Vereins, nach dem Muſter der 
engliſchen Navy League und der italienischen 
Lega navale. Unter Berufung auf Schriften 
hervorragender Fachleute wird ein ſolcher Verein 
gerade für Frankreich für ſehr nothwendig er⸗ 
klärt, weil er im Stande ſei, die erforderliche 
Anregung und Stimmung im Volke zu ſchaffen, 
die zur Begünſtigung der Fortentwickelung der 
Kriegs⸗ und Handelsmarine in Frankreich ge⸗ 
braucht werde. Ohne die kräftige Entwickelung 
der Seemacht und des Seeverkehrs ſei das Ge⸗ 
deihen des Landes nicht möglich. 

Die ſchöne Entwickelung unſeres Seeverkehrs 
und den Mangel an Unternehmungsluſt dagegen 
auf franzöſiſcher Seite haben franzöſiſche See⸗ 
offiziere in den letzten zwei Jahren öfters betont 
und dabei nicht unterlaſſen, auf die Wichtigkeit 
des Kreuzerkrieges gegen ein, jetzt mehr als vor 
zehn Jahren, von der Aufrechterhaltung ſeines 
Seeverkehrs abhängiges Deutſchland hinzuweiſen. 
Die „Revue des Deux Mondes“ hat über dies 
Thema und eine dementſprechende Zuſammen⸗ 
ſetzung der franzöſiſchen Flotte in den letzten 
Jahren eine Reihe ſehr bemerkenswerther Auf⸗ 
ſätze, wahrſcheinlich aus der Feder eines fran⸗ 
zöſiſchen Admirals, gebracht. 45 4 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 23. September. Aus dem Theater⸗ 
bureau wird uns mitgetheilt, daß die Nachfrage 
nach Billets für die morgen ſtattfindende Er⸗ 
öffnungsvorſtellung im Stadt⸗Theater eine 
ſehr rege iſt, auch der Verkauf der Dutzendkarten 
ſehr günſtig angeſetzt hat. Weiter macht die 
Direktion nochmals darauf aufmerkſam, daß 
telephoniſche Billetbeſtellungen nur bei Augabe 
der Adreſſe und unter Verbindlichkeit der Ab⸗ 
nahme ausgeführt werden können. 

— Dem zum Konſul für Dänemark in 
Stettin ernannten Kaufmann Jakob Friedrich 
Theodor Hellmuth Schröder iſt das Exequatur 
namens des Reichs ertheilt worden. 


daß davon nichts bekannt ſei und daß man bitte, 


Michele 1 7 Bl Dieſe 7505 m 2 2 De 5 u. wg 565 
theilung kam der Hamburger Firma verdächtig] 9, „ per November =» Dezember 9, 5 ’ 

vor. Abermals ließ man telephoniſch anfragen | 9,77½ B., per Januar⸗März 9,92½ bez., 9,95 B., e * lich 1 6040 Meter = 
und den Direktor des Berliner Bankinftituts | per April⸗Mai 10,00 G., 10,07%, B. Ruhig. x u BR 2 Ir = Bu . 
perſönlich an den Apparat kommen. Dadurch Köln, 22. September. Rüböl loko 54,00, per 
wurde feſtgeſtellt, daß eine Fälſchung vorlag, und] Oktober 52,10. — Wetter: Schön. 

als Be mice e ic erjchlen, Bu er gun * u 5 e e — 
von der inzwiſchen benachrichtigten Kriminalpolizei] Kaffee. ormittagsbericht. ood ave \ 18. en 2 
feſtgenommen. Ueber die Perſon des Fäljchers | Santos per September 32,00, per Dezember bis Milk, 18.63 p. Met. — ſowie ſchwarze, weiße und: 
iſt bisher nichts Näheres bekannt. Ebenſo waren 31,25, per März 32,75, per Mai 33,00. Alles 
Nachforſchungen nach den hieſigen Genoſſen des] Geld. und Deſſins. An Private 
Betrügers bisher erfolglos. Hamburg, 22. September, Vorm. 11 Uhr. steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend. 


Literatur Die Speicher der Kunſtwollfabrik Brandt find zucker I. Produkt Baſis 88 Prozent Reudemen 
R untanus, bene ‚für sie — . niedergebrannt. Der Schaden iſtſ neue Uſance frei an Bord Hamburg per September 
n 


prenfifchen Landtagswahlen. . 
960 Gepmanns Be 13 110 RN ne (EEE RER ERSTE NTIETITETISTEETEN 
* — a na 1 [7 e 1 * 2 

ments über die Ausführung der Wahlen zum Böͤrſen⸗Berichte. 

Hauſe der Abgeordneten vom 18. September Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
a u — I nice de e ſchaftskammer für Pommern. 
geſetzlichen, 9 nn, Am 22. September wurde für inländiſches Ge- jahr 8,57 G., 8,59 B. Roggen per Herbſt 7,46 
Wenn hie Ian lead de An ice treide in nachſtehenden Besten gezahlt 2 6, 7,47 B. Mais per Juli⸗Auguſt 5,42 G. 
Beſtimmungen nebſt Muſterliſten u. f. w. aber Platz Stettin 1 55 Ermittelung): Roggen 5,44 B. Hafer per Herbſt 11 G., 5,67 B., 
in den letzten Jahren mehrfach Abänderungen Gerſte 160.00 
erfahren haben und an verſchiedenen Stellen zer] ' { 


ſtreut liegen, wird deren vorſtehend genannte, * En - 
mit Erläuterungen und mit einem Anhange über 1000 bis 16360, Galle 18860 5 15 5 


Preß⸗, Vereins⸗ und Verſammlungsweſen ver⸗ > 
ſehene von einem höheren Beamten bewirkte Zu⸗ Hafer 128,00 bis 132,00, Kartoffeln 26,00 bis 


ſammenſtellung den Behörden wie den Landtags⸗ ken 96 uklam: Roggen 130,00 bis —— 


Telegraphiſche Depefchen, 


eee Weben 464000 de de Gase 140 hd e die dee ig 
ET... ERTEIEEETEITEE AEITREN nne 128,00 bis —.—, Kartoffeln Herzog von Mecklenburg statt. Der Feier 2 — 


die Großherzogin und die Herzöge Adolf, Fried⸗ 
rich und Heinrich von Mecklenburg, das erbgroß⸗ 
herzogliche Paar von Oldenburg, Prinzeſſin Hein⸗ 
rich, die Admirale, das Offizierkorps und viele 
Deputationen bei. Der Kaiſer ließ einen Kranz 
niederlegen. — Die Denkmalsinſchrift lautet: 
„Friedrich Wilhelm, Herzog von Meckleubur 
Schwerin, der heldenmüthige Kommandant S. 
Torpedoboot „S. 26“, fand mit ſieben Braven 
der Beſatzung am 22. September 1897 beim 
Untergange des Bootes in der Elbmündung den 
Seemannstod.“ 


el ee de, ac DO DE oc ge pe 
nowrazlaw, 22. September. Das Schöffen⸗[Weizen ‚ is 164,00, Gerſte 130, 
erde den den Töchlermeiſer Stanislaus] 145,00, Hafer 124,00 bis 128,00, Kartoffeln 
Gutſch zu 150 Mark Geldſtrafe oder einem — Did —— Mark, n 
Monat Haft, weil er ſeinen Namen in Gucz Platz Stolp: Roggen 125,00 bis —,—, 
poloniſirt hatte. Die Verurtheilung erfolgte auf Weizen 165,00 bis —,—, Gerſte 135,00 bis 
Grund einer Kabinetsordre vom 15. April 1822, | Hafer 125,00 bis —,—, Kartoffeln 


wonach Niemand berechtigt iſt, ſeinen Namen 36,00 bis —.— Mark. 2 5 
8 8 Stolp: Roggen 125,00 bis 127,00, 
eigenmächtig — lan. Weizen 160,00 bis 167,00, Gerſte 135,00 bis 


r.... ͤ ERTL NTERTN 5600 be 124.00 bis 128,00, Kartoffeln 
N 8 —.— Mark. 
Aus den Provinzen. Naugard: Noggen 128,00 bis ——, 
$ Richtenberg, 20. September. Die Müller⸗Weizen —,— bis —,—, Gerſte —.— bis 
und Bäcker⸗Innung hierſelbſt feierte geſtern ihr 


1 . Maria Anna, der Hof⸗ 
1 lan Kahle ſtürzte ſich aus einem Fenſter des 
—.—, Hafer —,— bis ——, Kartoffeln —,— or 

bieläbches 9 im tel „alt Sonne", bis az Mack. 4 a 3 75 e der Hofburg und blieb 
echt zahlreich hatten ſich die glieder zu der olberg: ggen 130,00 bis 5 H 2 3 
Verſanmmlung eingefunden. Ein Lehrling wurde Weizen 160,00 bis —,—, Gerſte —— bis E e de ee 
nen eingeſchrieben und bier, nachdem ſie ihre Safer —,— bis —,—, Kartoffeln 30,00 zeichnet. Weder die Regierung noch die Majorität 
Prüfung beſtanden, zu len ernannt. Unter] bis 36,00 Mark. Ken a d "Worin Monzeifönen an Me 
den gefaßten Beſchlüſſen iſt beſonders hervorzu⸗ Stralſund: Roggen 125,00 bis —.—, Finke Gate ; 3 

1 755 daß die Innung, wie alle anderen hierſelbſt Weizen 155,00 bis 164,00, Gerſte 133.00, bis Bern. 22 September. Heute wurden aber⸗ 
chon bereits gethan, ſich für die Errichtung einer —,—, Hafer 125,00 bis —,—, Saatweizen mals pier italieniſche Ana cchiſten verhaftet. Der 
zwangsinnung erklürte. Ju dem am Abend , Rübſen —,— bis —,.— Kar⸗ Herausgeber des „L'Agitaton“ iſt geflüchtet und 


7 
ſtattfindenden Feſteſſen waren auch die Damen toffeln —.— bis — Mark. ; 
und weitere Pamilienaugehörige ber Mitglieber| - Pla Greifswald: Roggen 129,00 biswird Nische nb, 29, September Bon 
erſchienen. Ein Ball bildete den Schluß des —— Weizen 160,00 bis —,—, Gerſte 130,00 tauſend zur hieſigen Meſſe eingetr. 9 55 Nischen 
Feſtes. ip, 21. Septemb Der landwirth⸗ bis _ Me bab er 124,00 bis —,—, Kartoffeln Kaufleuten wurden über ſiebenhundert polizeilich 
ſhaſeſche Wein. Sitia. unelskang 7 Nenftettin: Moggen 122,00 ne 12600, wegen Meheretung dei Mficlungsgefehes are, 
bewilligte in feiner heutigen Sitzung zu dem hier Weizen —,— bis —,—, Gerſte 140,00 bis rt und deren Waaren zu Schleuderpreiſen 
zu errichtenden Bismarck⸗Denkmal einen Beitrag. —,—, Hafer 121,00 bis —,—, Raps Eule Vukare 1, 22. September. Der Rücktritt 
von 500 Mark. 2 Da 2 bis —,—, Kartoffeln 32,00 bis des Fannie wird beftätigt. Die Junge 
ee eee eee, rag 3 1 . aur Ausſöhnung 
mit dem Kabinette Stourdza zurü 

Vermiſchte Nachrichten. ee ere f Athen, 22. September. In Rethymno be⸗ 

— Die Fälſchung eines Checks einer Ber⸗ Es wurden am 21. September gezahlt loko drohen die Türken die Chriſten, der ruſſiſche 
liner Bankfirma über 70.000 Mark iſt durch die Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll Konſul ift geflüchtet, die ruſſiſchen Kriegsſch 
Aufmerkſamkeit der Beamten einer Hamburger] und Speſen in: 5 1 konzentriren fi vor Rethymno und werden 5 
Bauk, wo die falſche Anweiſung zur Auszahlung. Nenwwork: Roggen 148,25 Mark, Weizen Stadt beſetzen. 
vorgezeigt wurde, entdeckt worden. Mittwoch 174,50 Mark. 
Vormittag erſchien in Hamburg im Bankgeſchäft Liverpool: Roggen —.— Mark, Weizen en 
von R. D. Warburg ein Herr, der einen Check 179,75 Mark. 
in Höhe von 70 000 Mark, von einem Berliner Odeſſa: Roggen 146,50 Mark, Weizen für Freitag, den 23. September. 
Bankinſtitut auf die Hamburger Firma aus⸗ 171,75 Mark. 8 5 Ziemlich kühl, vorherrſchend wolkig bei 
geftellt, vorlegte. Da R. D. Warburg eine Nach. Riga: Roggen 150,75 Mark, Weizen mäßigen bis friſchen nordweſtlichen Winden 
richt von dem Berliner Geſchäftsfreund nicht er⸗ 170,75 Mark. keine erheblichen Niederſchläge. 
halten hatte, ſo bat der Kaſſirer den Check⸗ 

Waſſerſtand. 


19 in 2 8 1 2 5 = era nn ar Korn⸗ 

'oniſch wurde in Berlin angefragt, ob der Check] zucker e roz. Rendem. —,— bis, —,— 

5 Ordnung ſei, man erhielt jedoch zur Antwort, 150 e a. Be Beben. BB bis e e e as bei eee 
. Ruhig. Brodra 1 — 1 

vorläufig nicht auszuzahlen. Eine Viertelſtunde Vrodraffinade II. 24,00 bis —,—. Gem. Raffinade he a RR rg 2 wee 

ſpäter meldete ſich das Berliner Bankinſtitut mit Faß 23,87½ bis 24,25. Gem. Melis J. mit Ratibor + 0,77 Meter. Oder bei Breslau Ob e 

telephoniſch bei R. D. Warburg und theilte mit, Faß 23,25. Ruhig. — Rohzucker I. Bro: 0 i ein 


daß die Sache ſich aufgeklärt habe und daß man] dukt Tranſito f. a. B. Hamburg ber September be eg er age 


Weichſel bei Brahemünde + 2,10 Meter. — 


Wetterausſichten 


Seid.⸗Damaſte . 135 
farbige Henueberg⸗Seide von 28 IF. bis 


18.65 p. Met. — in den modernſten Geweben, Farben 
porto- und 


Grünberg in Schlef., 22. September.] Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗Roy⸗ &.Henneberg’sSeidenfabriken(k.k.Hofl,),Zü ich 
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Ausländische Anleihen. [schios.Boden! f J. —,  |Ansländ. Eisenb.-Obl. 


Mitteld.Boder. .|115,80G 
Cred.-Bk.| 118,40 


Prag, 22. September. Der ehemalige e 
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Bekanntmachung. 


Montag, den 26. d. Mts., Vormittags 


11½ Uhr, findet Paſſauerſtraße Nr. 5, Erdgeſchoß 1. Juni 1898: 235 


rechts, die öffentliche — 2 22 der nachbenannten 
reichsfiskaliſchen Grundſtücke ſtatt 


1. Parzelle 18 im Bauviertel II am Paradeplatz, 


Größe 1399 qm; 
2. Parzelle 9 im Bauviertel IX an der Turner: 
ſtraße, Größe 762 qm; und 
3. Parzelle 10 im Bauviertel IX, Ecke Karkutſch⸗ 
und Turnerſtraße, Größe 1024 qm. 
Die Lagepläue und Verkaufsbedingungen können 
orher in unſerem 1 eingeſehen werden. 
Stettin, den 11 Keichs⸗ 1898 


Reichs⸗Kommiſſion 
für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 


Verkauf von Korbweiden. 

Am Dienftag, den 11. Oktober ds. Js., Vorm. 
1 Uhr, findet auf Bahnhof Paſſow II.⸗M. im Bür eau 
er Bahnmeiſterei der Verkauf der Weidenpflanzungen 
— Station Angermünde und Station Tantom 
a 

Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht. 
Königliche Elfenbai HER, Inſpektian 43 


Bekanntmachung 


Bei der ſtattgehabten Auslooſung der für 1898 zu 
tilgenden Kreis⸗Obligationen des Kreiſes 1 ud 
folgende Nummern gezogen worden: 

und IT. Emiſſion. 
Litt, A. 65, 156, 159, 168, 172, 180. 252, 268, 273, 
274, 279, 851, 358, 375 über je 600 46 
Litt. B. 52 über ze Ab 

; III. Emiſſion. 

Litt. A. 64, 66, 75 über je 600 Ad 
IV. Emiffton, 

24, 27 über je 1500 % 

171, 172 über je 600 % 

a, 81, 304 über je 300 % 

. V. Emiſſion. 

Lit. A. 98, 98, 157. 168 über je 1000 % 

hätt, B. 66, 2 über je 500 % 

Litt. C. 6, 12, 65, 84, 95, 96 über je 200 %, 

welche den Venen mit der Aufforderung dig 

werden, den Kapitalbetrag vom 2. Jauuar 1899 

gegen Rückgabe der Obligationen und der —— 

der ſpäteren Fälligkeitstermine, ſowie der Talons bei 

der Kreis⸗Kommnnallaſſe hierſelbſt in Empfang zu 

nehmen. 

Von den im vorigen Jahre ausgelooſten Obligationen 
ift 9 nicht eingegangen: 

J. Emiſſion Litt. 13 Nr. 38 über 300 % 

f den 9. Juni 1898. 

Der Landrat h. 


Roncegno 


stärkstes natürliches arsen- und 
eisenhältiges Mineralwasser, 


empfohlen von d. erst. medieinischen Autoritäten bei 
Anämie Chlorose, Haut-, Nerven- und 
Frauenleiden, Malaria ete, 
Die Trinkcur wird das ganze Jahr gebraucht 
Depots in allen Mineral wasserhandlungen und 
Apotheken. 


Litt. A, 
Litt. B. 
Litt. C. 


Aufzeichnungen, ſowie alle Arten der Malerei, 
Kerbſchnitt und Brandarbeit werden bei mäßigem 
Preiſe gut und ſchnell ausgeführt. Eigene Vorlagen 
find vorhanden. Der Platina⸗Brenn⸗Apparat wird 
verliehen. Auch Beaufſichtigung der „ 
und Nachhül feſtunden werden ertheilt. 

Grünhof, Heiurichſtr. 1, 1 Tr. rechts, 
: Ecke der Garten⸗ u. Pölitzerſtr. 


Städtische Schulen 


zu Grabow a. 0. 
1. Schulbezirk. 


Heinrichſtr., Langeſtr., Neueſtr., Linksſtr., Frankenſtr., 
Töpffersparkſtr., Nordſtr., Oſtſtr., Brüderitr., Kirchen⸗ 
gaſſe, Grüne Wieie, Am Markt, Lindenstr. 

Die Aufnahme derjenigen Knaben und Mädchen 
aus dieſem Bezirk, welche das 6. Lebensjahr bereits 
erreicht haben oder dasſelbe bis zum 31. Dezember d. J. 
erreichen, findet am Montag, den 26. d. Mts., 
Vormittags von 8 bis 11 Uhr ſtatt. 

Tauf⸗ und Impfſchein ſind vorzulegen. 

Schulhaus für Knaben: Lan Wk 86. 
Hauptlehrer Nitsch 

Schulhaus für Mädchen: Am Markt. 
Hal plehrer Bergin. 


 &emeindeschulen 


zu Graben a. 0. 
2. Sehul bezirk: 


Gießereiſtr., Burgſtr., Schulſtr., Schloß, Squützen⸗ und 
arkgaſſe, Oderſtr., Bauſtr., Alexanderſtr., Blumenſtr., 
Kochſtr., Münzſtr. und Breiteſtr. 

Montag, den 26. September, von 8 bis 11 Uhr, 
findet in dem Schutbauſe Burgſtr. 17 die Aufnahme 
erjenigen Knaben und Mädchen ſtatt, die bis zum 
31. Dezember d. J. das 6. Lebensjahr vollenden. — 
auf⸗ und Impfſchein find vorzulegen. 

0. Gemssen. 


Schule zu Ober-Bredow. 


Sonnabend, den 24. September er., von 
8.10 Uhr Vormittags, wird die Anmeldung der ſechs⸗ 
jährigen Knaben im Knabenſchulhauſe entgegen⸗ 
genommen. Tauf und Impfſchein find vorägeigen. 


Paa ap. 


Die Aufnahme der ſechsjährigen Mädchen findet am 
Sonnabend, den 24. September er., Vormittags 
8—10 Uhr, im atten Mädchenſchulhauſe ſtatt. Tauf⸗ 
und Impfſchein find mitzubringen. 


4 1 
Hafen⸗Einw 
Yale - 18 eihung. 
Meine Fahrkarten ⸗ 
23. er 11 8 Wage 13 —.— den 
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Krenz. 


Gothaer Lebensversiche 


Berſicherungsbeſtand am 1. Juni 1898: Millionen Mark. Bankfonds am 

illionen Mark. Dividende im 1898: 30 bis 186% der Jahres- 

Rermalyeänie — je nach dem ne der had, 9 —— in Stettin: a 
Ludwig wald, Rarkutichitr. 10, 1. Etage. 


5 Thuringia, 


Verſicherungsgeſellſchaft in Erfurt, 
gegründet 1853, 
Grundkapital: 9 Millionen Mark, 
Vermögensbeſtand: 47 Millionen Mark, 
gezahlte Entſchädigungen ſeit Gründung: 124 Millionen Mark, 


gewährt > günftigen Bedingungen und billigen Prämien bei keinerlei Nachſchußverbindti h. di 


Verſichert 
— auf Gebäude, Mobilien, Waaren, Vorräthe, Maſchinen, Fabrik⸗ 


geräthſchaften x, 


Lebens⸗Verſicherung aller Art (unanfechtbar, unverfallbar, gebührenfrei), Ausſteuer⸗, Alters⸗ 


verſorgungs⸗ und Renten⸗, ſowie Begräbnißgeldverſicherung mit und ohne 
ärztliche Unterſuchung. Cautionsdarlehne, 


Unfall ⸗Verſicherung mit und ohne Prämienrückgewähr (auch Reiſe⸗ und See⸗Unfall⸗Ver⸗ 


ſicherung), 


Transport⸗Verſicherung auf Güter zu Waſſer und zu Lande. 


Auskünfte ertheilt und Anträge nimmt entgegen: 
A. Th. Rüchel & Co., Hagenſtr. Nr. 7, Gustav Töpfer, Kohlmarkt Nr. 10 
und die General⸗Agentur, 9 Pölitzerſtraße Nr. 87. 


Bayer. Hypotheken- und Wechselbank 
in München | 


«® gegründet 1835. ® 
Baar eingezahltes Aktien⸗Kapital: 44 L (ionen Mark. 
Geſamtreſerven: über 62 Millionen Mark. 
Ständige Kontrole eines königl. Regierungskommiſſärs. 
Die Versicherungs-Abtheilung 
hat die 


„Mark versicherung“ 


d. ſ. Verſicherungen kleinerer Summen gegen monatliche Prämienzahlungen von einer Mark an 
eingeführt; daher auch dem Minderbemittelten Gelegenheit geboten, ſich die Wohlthaten einer 
Lebens⸗ Verſicherung zu verſchaffen; mit denkbar günſtigſten Verſicherungsbedingungen und Tarifen; 
ohne jede Karenzzeit. 
Die Bank gewährt zu geringen Prämien 
Allgemeine Reiseunfall versicherungen 

giltig für alle Unfälle bei Benutzung von Eiſenbahnzügen, Dampfſchiffen, Pferde und elektriſchen 
Bahnen, Poſtwagen, Droſchken ꝛc. einſchlieſlich der Unfälle beim Beſteigen und Verlaſſen 
des een, 

ABER 


And betreibt die 
Eisenbahn-Unfall versicherung. 
Verſicherungspolicen zum Preiſe von 10 Pfg. giltig für Mk. 5000. Verſicherungsſumme ſind an 
den Fahrkartenſchaltern der K. Bayeriſchen Staatsbahnen, der Bayeriſchen n und 
der Pfälziſchen Eiſenbahnen 5 
Ferner übernimmt die Bank 


Alle Arten Lebens-, Leihrenten-, Unfall., Haftpflicht-, 
> sowie Feuerversicherungen. 


Nähere Auskünfte werden von unſerer Generalagentur Stettin oder von deren Agenten 
koſtenlos ertheilt. Su werden die Tarife, Grundbeſtimmungen und Proſpekte gratis abgegeben, 
0 r Tüchtige Vertreter finden lohnendes Engagement. ik 


2 Die Direktion. 


Brauer- 


zahlreich 


Königliche landwirthschaftliche Akademie Poppelsdorf 4 


in Verbindung mit der 


Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Universitäi Bonn. 


Die Aufnahmen für das Winter⸗Halbjahr 1898/99 beginnen am 17. Oktober, die Vorleſungen am 


Oktober. 
Proſpekte und Lehrpläne verſendet das Sekretariat der Akademie auf Anſuchen koſtenfrei. 


Nähere Auskunft über den Eintritt und den Der ? 1 Dire 
irektor 


Professor 12 u von der Goltz, 
Geheimer Regierungs⸗Rath. 


Beginn d. Winterhalbjahres 
am 18. Oktober 1898. 


Lehrplan kostenfrei 
durch 
die Direction. 


Baugewerkschule 
der freien und Lüb e ck. 


Hansestadt | 
Görbersdorf in Schlesien. 
Weltberühmte internat. Heilanstalt für Lungenkranke von 


Dr. Heremann Brehmer, 


Begründer der, heut massgebenden Behandlung der Lungenschwindsucht. Aerztlicher Direktor 


Professor Dr. med. Rud. Kobert 


Prospecte kostenfrei durch dle Verwaltung. 


besanghücher 


empfiehlt 


in grösster Auswahl 


R. Grassmann, 


Kohlmarkt 10, Kirchplatz 4 und 
Lindenstr. 25. 


| 
| 


belannt, daß 


weitergeführt wird. 


die 1895 ibrücken be d { 
15 N. er 3 ETF: Zwe ſtebende 2 e 


Höhere Technische Schule 
zu Mannheim 
P. Wittsack, 


Direktor der Ingenieurſchule zu Zweibrücken. 


"Schule zu Worms a RB. 


Cursus bez inn am 1. Mai u. 1. Nov. jed. Jahres. 


Nähere Auskunft unentgeltlich 
Die Dir Direction: Lehmanun- Helbig. 


 Brauer-Akademie zu Worms. 


besucht von Brauern aus fast allen Ländern, 
Programme zu Diensten. 


beginnt den Winter-Kursus am 0 November. 


Die Direktion. Dr. Sehneider. 


IH. Wilchsack. 
Köln, Ruhrort, Duisburg, Düren und Traben, 
Spedition und Dampfſchifffahrt. 


Große Quailagerhallen mit Bahnanſchluß, täglicher Wagenladungsverkehr. u 


HMKöln- Stettin. 


Unsere mit den neuesten Röstimaschinen 


ausgestallele 


Versuchsrösterei in Berlin 


bietet Interessenten ausgiebige Gelegenheit, sich von 

den vorzüglichen Leistungen dieser Maschinen zum ® 
Rösten von Kaffee, Getreide, Kakao und dergl. durch |, 
eigene Versuche zu überzeugen. E 


Wir laden Interessenten zu Besuchen ein und 
stehen mit Auskunft zu Diensten. | 


Emmericher Maschinenfabrik u. Eisengiesserei 
in Emmerich am Rhein. 


Lette-Verein 
unter dem Protektorat Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin und Königin Friedrich. 
Handels-, Gewerbe- u. Photo- 
graph, Schule für Frauen und 
Töchter, 

Berlin SW. 9 90. 

1. Handelsſchule. 

Gründliche Nuabildung für den kaufmän⸗ 
niſchen Beruf: zur Buchhalterin, Correſpon⸗ 
dentin in deutſcher, franzöſiſcher und engliſcher 
Sprache, in Stenographie, Gebrauch der Schreib⸗ 
maſchine, Rechnen ꝛc. 


Der Kurſus beginnt am 11. Oktober d. Is. 
Vorklaſſe zur Ergänzung unvollfommener 
3 


Au bildung zur Büreaubeamtin 
für Meß tsanwälte und Genoſſenſchaften. 
ginn des Kurſus am 1. Oktober. 

3. Gewerbeſchule. 

Am 1. Oktober und am 1. jedes weiteren 
Monats beginnen neue Kurſe für Schneidern 
(auch Radfahr⸗ Coſtüme u. Reformkleider), Putz⸗ 
machen, Friſiren, Blumen⸗Fabrikation, einfacher 
Handarb., Maſchinennähen (div. Syſt.), Wäſche⸗ 
zuſchneiden, Waſchen und Plätten auf neu, 
Spitzenwäſche, Kochen. 

Ausbildung zur Induſtrie⸗Lehrerin, Koch⸗ u. 
Haushaltungsſchullehrerin, Stütze und Jungfer 
in den hierfür erforderlichen Fächern zu er⸗ 
mäßigten Preiſen. 

Die Vorbereitung für das ſtaatliche Hand⸗ 
arbeit⸗Lehrerin⸗Examen beginnt am 1. Oktbr. 
4. Kunſthandarbeitſchule. 

Unterweiſung in allen feinen Handarbeiten 
u. Kunſtſtickereien. 

Kunſtgewerbliche Abtheilung: Holzbrennen, 
Schnitzen, Porzellanmalen, Lederpunzen de. 

Kunſtſtickerei auf der Nähmaſchine in 
verſchied. Material. 

Ornamentzeichnen nach Flachvorlagen und 
Koloriren der Muſter. 

5. Photogr. Lehranſtalt. 

Ausbildung in der Photogr. u. dem photo⸗ 
mech. Verfahren zu Retoucheurinnen, Copire⸗ 
rinnen und Empfangsdamen. Gelegenheit für 
Liebhaber innen der Photographie zur Aus⸗ 
bildung. 

Spezialkurſe im Uebermalen von Photo⸗ 
graphien in Oel⸗ und Aquarellfarben. 

Beginn des Winterſemeſters am 10. Oktober. 
6. Atelier für Anfertigung von Kunſt⸗ 
handarbeiten. 

Annahme von Beſtellungen jeder Art Kunſt⸗ 
handarbeiten. Unentgeltliche Ausbildung von 

Stickerinnen. 
7. Bietorin-Stift. 

Damen⸗Penſionat im Lette⸗Hauſe für In⸗ u 
Ausländerinnen. 

Auskunft über ſämmtliche Inſtitute, ſchriftlich 
wie mündlich, durch die Regiſtratur des Lette⸗ 
Vereins, Berlin SW., Königgrätzerſtraße 90. 

Geöffnet wochentäglich von 9 bis 6 Uhr. 

Proſpekte gratis und franko. 

* Der Vorſtand. 


Be⸗ 


Königliche Baugewerkschule 
zu Frankfurt a/ Oder. 
Das Winterſemeſter beginnt 

am 20. Oktober 1898. 

Auskunft und Programme koſtenfrei: 


A. Treufeld's 


Reſter⸗ und Parthiewaaren⸗ 
Geſchäft 
befindet ſich von heute an 
Carlſtr. 9, 1 Tr., 
Ecke Gr. Schanze. 
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Stettin-LKopenhagen. 


Poſtdampfer „Titania“, Capt. R. Perleberg. 
Von Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr Nachmittags. 
Von „ jeden Mittwoch 3 Uhr 9 

I. Kajüte % 18, 11, Kajüte % 10,50, Deck % 
Hin⸗ und Rückfahrkarten zu ermäßigten Breifen 
an Bord der „Titania“, Rundreiſe⸗Fahrkarten 
(45 Tage gültig) im Anſchluß an den Vereins⸗Rund⸗ 
reiſe-Verkehr bei den Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen der 
Eiſenbahnſtationen 1 
Rud, Christ. Gribel. 


Am Sonntag, den? 25. ds. Mts.: 


Letzte diesjährige 


Sonderfahrt 
nach Swinemünde 


per Salon⸗Schnelldampfer 
„Suinemünde“. 


Abfahrt von Stettin Morgens 7½ Uhr. 
Rückfahrt von Swinemünde Abends 5 Uhr. 


Fahrpreiſe: 
Rott he 3,00 % 
R 1,50 % 


Swinemünder Dampfsehifffahrts- 
Actien-besellschaft. 


—ͤ—ñ—U——y — — 


— Husten, Schnupfen, — 
In allen Apoth.Sehachtel 2 f. Ia gres: er r. 1 Paris. 


Dermiethungs-Angeiger 


des Stettiner Grundbeſitzer-Vereins. 


5 Stuben. | 


Läden. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 5 iſt ein Lagerkeller, es 


| 1 3 Stuben. hrftr. 18, 2 Tr., eie Wohnung von 2 Stuben, 
Saunierftr, 8,4 1. 5 Stube, Babeit. z. 1. 10. Näb. H. . Bu e Ein Laden mit Wohnung nee een ene 
1 Moltteſtr. J. 1 Tr. 4. (Päliberſir- Ge), Bel-Etage rſcherſtr. 7 in beſter Geſchäftsgegend iſt zum 1. Dusber oder 
. it. mietht 3 Zimmer mit be u. Zub, Stube, Kammer, Küche. baer m EB urige, 14 
Stuben r. Wollweber ſt. 18, Stube, Kammer, Küche z. 1. 10.3.0. — — — ’ 
4 ben. 2 Stuben. ſtadie 16 iſt eine m. Waſſerl. 3. v. Kellerräume. 


119, 4 Zimmer, Balkon, Bade⸗ 


Jaltenwalderſtr. 11 weberftr. Kammer, im 
Er 1. 20, zn vermietben, Dergfir, 4, mit Küche, Entree 20. zum 1. Ottober. Hocheifügeh 2 Er. 1 a1. 5 Inte. | Schiuer fr. 1. Sah 1 Seger ad. @cköähtsteiier 8 5. 


Zu den Stürmen des Lebens. 


Roman von Th. Schmidt. 
Nachdruck verboten. 


56. 


„Herr Aſſeſſor, bitte, ſprechen Sie nicht ſo von 
meinem Vater,“ erwiderte Erneſtine. „Ich habe 
noch vor Kurzem ähnlich ſo gedacht und geredet; 
da hat mich denn mein Vater an die Hand ge⸗ 
nommen und vor jenes Bild dort geführt.“ 
Erneſtine zeigte auf ein lebensgroßes weibliches 
Porträt an der Wand, das die milden, heiteren 
Züge eines reizenden jungen Mädchens zeigte. 
„Es iſt meines Vaters unglückliche Schweſter, 
deren trauriges Ende mir bis vor wenigen Tagen 
nur zur Hälfte bekannt war. Jetzt aber kenne 
ich es ganz, das Leben dieſer Unglücklichen, die 
auch einſt von hier zog, um einen Mann in der⸗ 
ſelben Stellung wie Sie zu heirathen, trotzdem 
man ihr das widerrieth, und die danach tief un⸗ 
glücklich wurde. Verſtoßen von ihrem Manne, mit 
Hohn und Spott von deſſen Angehörigen über⸗ 
ſchüttet, kehrte die Aermſte nach einem Jahr ins 
Elternhaus zurück, wo ſie bald darauf in Irrſinn 
verfiel und eines Tages ihr junges Leben drüben 
im Teiche aushauchte. Sehen Sie, Herr Aſſeſſor, 
ſeitdem ich dieſes erfahren, habe ich alle eitlen 
Wünſche aus meinem Herzen verbannt und bei 


herbes Weh. Es war alſo längſt beſchloſſene 
Sache, ihn abzuweiſen, ſobald er mit einem An⸗ 
trage hervortrete; man mißtraute, daß er es ähn⸗ 
lich ſo machen könnte, als der Gatte der Schweſter 
Hart's, und die Vorſicht gebot, es nicht auf die 
Probe ankommen zu laſſen. Das Kalkül war 
beſchämend für ihn. Wohl hatte er an die Eltern 
gedacht und ſich geſagt, ohne Kampf werde er 
deren Einwilligung zu einer Verbindung mit der 
Förſterstochter nicht erringen, aber gerade dieſer 
Umſtand war ein Prüfſtein für ſeine Liebe ge⸗ 
weſen. Erneſtine war ihm ſo lieb und werth, 
daß er gegen die ganze Welt um ihren Beſitz 
kämpfen konnte. 

Es dauerte eine Weile, ehe er auf die Worte 
Erneſtinens zu antworten vermochte. War die 
Wärme, welche der weiße, blanke Kachelofen aus⸗ 
ſtrahlte daran Schuld, oder die fieberhafte Un⸗ 
ruhe ſeines Innern, daß ihm jäh das Blut zu 
Kopfe ſtieg und ihn ſchwindeln machte. Er mußte 
ſich ſetzen. ; 

„Erneſtine, iſt das Ihr letztes Wort?“ fragte er 
gepreßt. - 

Sie nickte. „Ich habe alles ruhig erwogen — 
ich kann nicht anders handeln.“ 

Da bemächtigte ſich ſeiner eine dumpfe Ver⸗ 
zweiflung. 

„Erneſtine, ich glaube erſteres nicht, höher als 
alle Pflichten gegen die Eltern und alle Verſtands⸗ 
lehren, mögen ſie ſich auch auf Erfahrung ſtützen, 


ſteht das Recht des Herzens, das Gebot der 


mir geſchworen, nur der beſſeren Einſicht meines] Liebe 


guten Vaters zu folgen und mich nie von ihm 
zu trennen.“ 

Der Aſſeſſor war tief erblaßt. Alſo das wars, 
was dem Förſter ein Mißtrauen gegen Perſonen 
aus den höheren Ständen einflößte. Er ver⸗ 
mochte auf Erneſtinens Worte nichts zu erwi⸗ 
dern, ihr und ihrem Vater ſtand die Erfahrung 
zur Seite und dieſe wogen ſeine Perſon, ſeine 
Liebe, ſeine Betheuerungen nicht auf. Dieſes 
erwägend, erfaßte ihn ein tiefer Schmerz, ein 


afrikaniſchen Miſſion, Berlin N., 


iebe. „Können Sie es vor Gott verantworten, 
daß Sie mich es büßen laſſen, was ein Anderer 
in demſelben Titel einſt an jener Unglücklichen 
dort verbrochen hat?“ 5 g 

Um Erneſtinens Mund zuckte es ſchmerzlich. 

„Herr Aſſeſſor, Sie ſollten mir das nicht ſagen. 
Die Gründe, die mich zwingen, ſo zu handeln, 
wie ich handele, ſind doch gewiß nicht von der 
Hand zu weiſen. Ich bitte Sie herzlichſt, brin⸗ 
gen Sie mich nicht mit den Pflichten gegen mei⸗ 
nen Vater in Kouflikt und verlangen Sie nicht, 


daß ich ihm zum zweiten Male Tungehorſam 
werde. Er will nur mein Beſtes; er achtet 
auch Sie hoch und hält Sie für einen Ehren⸗ 
mann. Ich werde dieſe Stunde nie vergeſſen, denn 
Ihr Geſtändniß iſt ja für mich eine hohe Ehre, 
aber ich — ach — ich kann Ihnen nichts mehr 
ſagen! Gehen Sie! — Laſſen Sie mich hier im 
ſtillen Forſthauſe, mein Vater kann ja ohne mich 
gar nicht leben und Sie werden ohne mich viel 
leichter die höchſten Stufen im Staate erringen.“ 

Der Aſſeſſor erhob ſich, ſah er doch, daß ſeine 
Gegenwart ſie in eine peinliche Lage brachte. 

„Erneſtine, wenn Ihr Herz mich jemals geliebt 
hätte, dann würden Sie nicht lange zwiſchen mir 
und Ihrem Vater wählen. Es ſteht in der Bibel 
geſchrieben: „Das Weib ſoll Vater und Mutter 
verlaſſen und ſeinem Manne anhangen.“ Aber 
Sie haben mich nicht geliebt! Das, was ich 
glaubte an Ihnen zu entdecken, nämlich eine über 
alles Kleinliche und Widerwärtige hoch erhabene 
Liebe und Hingebung, das war's danach nicht, 
nur eine flüchtige Mädchenlaune, eine oberfläch⸗ 
liche Neigung. Nun — es iſt gut ſo! Jetzt 
weiß ich wenigſtens, wie hoch ſich Ihre Liebe zu 
einem Manne über das gewöhnliche Maß der 
Dutzendmädchen zu erheben vermag. Leben Sie 
wohl, Erneſtine! Sie können wieder einmal über 
einen verliebten Narren mehr triumphiren und 
die Zahl dieſer in Ihrer „Leichenkammer“ um 
einen vermehren“. a a 

Er wollte ſich ſtumm verbeugen und ſchnell 
entfernen, als ſie ſich plötzlich erhob und ſchluch⸗ 
zend die Hände vor das Geſicht ſchlug. Er drehte 
ſich nochmals um. 

„Das jagen Sie mir?! O, Sie ahnen nicht, 
wie weh Sie mir thun!“ rief ſie zitternd vor 
Erregung. a 2 

Er bereute feine Worte und wandte ſich ber 
ſchämt aber zugleich auch von raſendem Schmerz 
erfaßt zur Seite und ſtarrte aus dem Fenſter. 

„Sie haben mir den Glauben an die rechte, 
wahre Liebe des Weibes geraubt“, ſagte er vor⸗ 


Von meinen direkten Bezügen empfehle ich als ſehr preiswerth: 


wurfsvoll. „Niemand kaun mehr geben, als er 
hat. Waren meine Anforderungen zu hoch und 
ließ ich mich, weil Sie dieſelben nicht erfüllten, 
in der Enttäuſchung darüber eben zu bitteren 
Worten gegen Sie berleiten, dann bitte ich um 
Entſchuldigung. Ich wußte bislang nicht, daß 
in ſolchen Momenten nur der kalte, nüchterne 
Verſtand zu entſcheiden hat, dieſen habe ich wenig⸗ 
ſtens vorher genug zu Rathe gezogen und ihn 
heute mit dem Gange nach hier von dem war⸗ 
men Gefühl des Herzeus ablöſen laſſen. 

„Und Sie glauben, daß ich Sie getäuſcht hätte?“ 
rief ſie zuckenden Mundes. 

„Zuerſt ja, zuletzt nicht mehr, Sie ließen es 
mich deutlich fühlen, daß ich nicht der Gegen⸗ 
ſtand Ihrer Liebe ſei.“ Ich ſchob Ihr Benehmen 
indeß auf äußere Einwirkungen und hoffte, daß 
Sie, ſobald ich Ernſt machen würde mit meiner 
Werbung, mir Ihr Herz voll und ganz erſchließen 
würden. Ich ſehe aber, daß ich mich irrte!“ 

Eben wollte er ſich umdrehen und vom Fenſter 
wegtreten, da er in der Ferne den Förſter auf 
das Haus zuſchreiten ſah, als er plötzlich Erne⸗ 
ſtinens beide Arme um ſeinen Hals geſchlungen 
und ſeinen Mund mit heißen Küſſen bedeckt 
fühlte. 

„Ich habe bislang nur Dich geliebt — nur 
Dich; ich liebe Dich noch, unſagbar, und ich 
kann Dich ſo nicht ſcheiden laſſen! Ich werde 
nie einen anderen Mann wieder küſſen! Du 
ſollſt meine erſte Liebe ſein und bleiben! Und 
nun geh, komm nie wieder zurück und glaub wie⸗ 
der an eine reine, ſelige Liebe.“ 

Noch einmal preßte ſie ihre Lippen mit der 
ganzen Gluth ihrer impulſiven Natur auf die 
ſeine, dann ſtieß ſie ihnſzurück, floh ins Nebenzimmer 
und verſchloß die Thür. 

Dieſer ſtürmiſche Ausbruch der in ihrem Her⸗ 
zen lodernden Gluth, dieſes blitzartige Aufzucken 
einer Liebesleidenſchaft, die ganz gegen die übliche 
Regel ſich gleichzeitig in die beweiſende That 
umſetzte, kam ſo ſchnell und unerwartet und endete 


Töchter heim 


Wernigerode a. II. 


ſo ſonderbar, daß der Aſſeſſor gar nicht wußte, 
wie ihm geſchah. Und als er im ſeligen Taumel 
des Glückes feine Arme um das heißgeliebte 
Mädchen ſchlingen wollte, um fie liebeberanſcht 
an ſein Herz zu drücken, da befand ſich bereits 
die Thür zwiſchen ihnen. 

Er ſchalt ſich jetzt einen Dummkopf und Kloz 
— das war doch die Erneſtine Hart, wie er ſie 
liebte, wie er ſie ſich gedacht hatte, kurz ent⸗ 
ſchloſſen, lebhaft, feurig, mit einem Wort: originell. 
War er denn blind geweſen? Da hatte er ihr 
erſt verliebte Blicke zugeworfen, dann lange 
Moralpredigten gehalten, den Gekränkten geſpielt, 
aber garnicht daran gedacht, einmal ganz nahe 
an ſie heran zu treten, ſchnell ihren ſchönen Kopf 
zu ergreifen und zu ſagen: „So, nun ent⸗ 
kommſt Du mir nicht mehr — gieb mir ſchn ell 
einen Kuß, Du Herzensſchatz! Du liebſt mich ja 
doch!“ Ja, er war doch noch recht täppiſch und 
unerfahren in dergleichen Dingen. 

Und nun ſtand er wie ein geſtrafter Schul⸗ 
knabe, der wieder gut ſein will, vor der Thür 
und klopfte ſchüchtern an. 

„Erneſtine — mein ſüßes Lieb, warum ſchließeſt 
Du Dich vor mir ein?“ ö 

„Geh jetzt, Max, und mach mir den Abſchied 
nicht noch ſchwerer. Ich darf Dich nicht wieder⸗ 
ſehen!“ antwortete fie von drüben. Und er 
hörte, wie ſie da drinnen leiſe weinte. 

„Ich gehen?! Nun und nimmermehr! Komm, 
bitte, bitte, damit ich Dir die Thränen von den 
lieben Augen wegküſſen kann.“ 

„Ich darf nicht, Max. Sei ein Mann und 
laß Dich nicht von einem ſchwachen Mädchen 
beſchämen.“ Er 5 

„Erneſtine, Du biſt grauſam! Erſt läßt Du 
mich die höchſte Glückſeligkeit genießen und jetzt 
treibſt Du mich von der Schwelle des Paradieſes. 
Ich kann nicht ohne Dich leben.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Mein i. Bad Polzin, Bergſtr. 42, neu errſcht. 
Laden m. Wohn. u. reichl. Zbh., i. ſ. g. Lage, 
f. tücht. Kfm. od. jed. and. Geſchäft paſſend, f. 


bietet jung. Mädchen bei vorzügl. Pflege Gelegenheit 400 M. p. a. ſof. od. ſpät. z. verm. Mäher. 
zur Vollend. d. Schulbildung; gründl. Erlernung d. daſelbſt od. Grabow a. O., Langeſtr. 60. Witte, 
Kochens u. d. Wirthſchaft. Ausländerinnen i. H. = 2 er 


Gartenſtr. 28 bei Oehmigke, bringen 
böchjt erfreuliche Nachrichten von guten 
Fortſchritten in der Miſſion, wie von Fort⸗ 


1893er Bordeaux⸗Wein p. Fl. 0,75, 10 Fl. 7,00. 
Ital. Nothwein (Marca Italia) p. Fl. 0,60, 10 Fl. 5,50. 
p. Fl. 1,00, 10 Fl. 9,00. 


Veſte Neferen. Auna Fried, Rosa Rothmann. Gelegenheits⸗Gedichte, 


prakt. Arzt, Zn energie nn EN Fra N N 5 f - 
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ſchritten in guten Wohnungen, in denen 
die Miſſionare geſund bleiben können. 
Wir bitten um Beiträge für die Miſſion, 
wir werden in dem Blatte die Beitragen⸗ 
den aufführen, das Geld ans Miſſions⸗ 
büreau in Berlin einſenden, und über die 
Verwendung berichten. Jede Gabe iſt 
für die Miſſion willkommen. 


blattes: R. G. 5 


FJamilien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 

Geboren: Zwillinge: Rechtsanwalt Karbe [Won⸗ 
Zrowitzl. Ein Knabe: J. Dittmer [ Greifswald! . 

Verlobt: Frl. Elſa Woſſidio mit dem Amtmann 
Herrn Hugo Zahn [Stettin⸗Oſterſpai am Rhein]. 

Geſtorben: 
Berg⸗Dievenowl. Anna Steffen geb. Schürmann, 
40 J. [Gülzow]. Bankier Otto Brauer, 48 J. Berlin!. 
Hafenmeiſter Johann Siebert, 55 J. Düſſeldorf!. 
Rechnungsrath a. D. Edmund Smalian, 72 J. [Char⸗ 
lottenburg!l. 


Oberförsterei Kläütz. 

Holzverkaufs⸗Termine für Oktober, November und 
Dezember 1898 zu Podejuch (Frank's Gaſthof) am 
10. Oktober und 14. November, zu Klütz (Paſewald's 
Gaſthof) am 24. Oktober und 12. Dezember. Beginn 
jedesmal 10 Uhr. ? 

Zum Ausgebot gelangen aus Höckendorf Buchen⸗ 
Brennholz des alten Einſchlages und am 12. Dezember 
außerdem noch aus der Totalität des ganzen Reviers 
Buchen⸗ und Kiefern⸗Brennholz und Kiefern⸗Lang⸗ 
nutzholz nach Vorrath. 
Klütz, den 19. September 1898. 


Die Gewinngegenſtände können am Freitag und 
Sonnabend, den 23. und 24. September, und am 
Montag, den 26., im alten Grabower Betſaal, Vor⸗ 
mittags von 10—12, Nachmittags von 3—5, ſpäter 
aus der Kinderherberge, Schulſtr. 6, abgeholt werden. 


3 —. een N F r F en v. Frl. Martha Siv = 
zerein Sanllings A ET Llanzeelten Kauchnak , be e , 
N en 4 etz R 8 x 1 = ‚Specialitäten- 7 
Verei Commis 1858. wird gefüllt mit zwei Eimern kalten oder warmen Wassers, 9 Morgen Sonnab.: Erten-Speeinlitäten-Borftellung 


von 
(Kaufmänniſcher Verein.) 
Hamburg, Kl. Bäckerſtraße 32. 

283 Geſchäftsſtellen in allen Welttheilen. 
Kojtenfreie Stellenvermittelung, Penſions⸗ und 
Krankenkaſſen u. ſ. w. 

In 1897 wurden 9787 Mitglieder und Lehrlinge 
aufgenommen, ſowie 5516 Stellen beſetzt. Beitrag 
für den Br des Jahres Mk. 4 


g in Stettin durch den „Verein| .. 


Junger Kaufle 


Die Nachrichten aus der oſt⸗ 
Hochf. NRheinwein 


Eingegangene 9 bei der Expedition des 22 


Clara Vollmann geb. Hirr, 20 J. N 


ff. Moſelwein 
füßen Ober⸗Ungarwein 
ſehönen alten Portwein p. Fl. 1,00, 10 Fl. 9,50. 
Natur⸗Apfelwein p. Fl. 0,35, 10 Fl. 3,00. 


G. Matthesius, Bollwerk. 


Allen Hustenkranken 


sowie allen an Katarrhen des Kehlkopfes und der Lungen 
Leidenden seien angelegentlichst empfohlen: 


Fay’s ächte Sodener Mineral-Pastillen 
ein Haus- und Heilmittel ersten Rangos 


| gewonnen aus den bewährten Mineralquellen des welt- 


p. Fl. 0,60, 10 Fl. 5,00, 
p. Ltr. 2,00, 10 Ltr. 18,00. 


berühmten Bades Soden a. T. 


Zeugnisse, 
Ich gebrauche Ihre Fay's fchten 


Dr. med. G. in N. 


Preis 85 Fig. 
per Schachtel. 


automatisches 


Bidet. 


2 * eventuell mit medizinischen Zusätzen und wirkt als 
S EI Kräftige, hygienische Sitzdouche durch das eigene 
Körpergewicht. Kein Ueberspritzen, daher völliges 
Entkleiden unnöthig. Leicht transportabel. : 
Unentbehrlich für Hämorrhoidalleidende 
——— ichtig bei Frauenkrankheiten 

D. R.-P. Wiederverkäufer gesucht, Wohlthuend für Gesunde, Kadiahrer, Reiter, 
Preis 28 Mark. Versan gegen Nachnahme. 


versand: H.Ladebeck, Lei 21g, Alexanderstr. 14. 


> 


General 


großem Garten, ca. 


6000 Thaler. Näheres Burſcherſtr. 15, 3 Tr. l. 


Ein großes 


Ba 
Schützengrundſtück 


mit großem Saal, Vereinslokal, nebſt 2 Kegelbahnen, 
15 Morgen Land und guten 
Wieſen, ſowie guten Gebäuden iſt Alters halber in 
einem großen Ort von ca. 2000 Einwohnern für den 
billigen Preis von 12,000 46, bei 3000 % Anzah⸗ 
lung, zu verkaufen und ſogleich zu übernehmen. 
Offerten sub II. N. an die Expedition dieſer 
Zeitung, Kirchplatz 3. 
Wirthſchaftsverkauf. 


48 Morgen. — Villenbau. — 
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Briefe 
an Seine 1 den 
ap 


von IK. Grassmann 
ſind in Buchform zum Preiſe von 
50 Pf. zu beziehen durch 


R. Grassmann’s Verla 
in Stettin. 


Nach auswärts werden die 
Briefe nur gegen Vorausbezah⸗ 
lung von 50 Pf. franko zugeſandt. 


9% 
BERLBIRDEBBER 


ERLEIEBEBLELRBEBREBDBE 


BBEBR 


Suppenhühner, 
Hühnerkücken zur Zucht, 
frische Schellfsche, 
Nordsee- Schollen, 


Kieler Sprotten 


empfehlen 


Gebrüder Dittmer, 


Mönchenſtr. 1 u. Gr. Wollweberſtr. 51, Ecke. 


2 tüchtige Schneidergeſellen x 


auf gute Lagerarbeit verlangt 
2 SE: g "Mochert, Bredow, Stahlſtr. 2. 


Prologe, Feſtreden ꝛe. Näh. Exped. Kohlmarkt 10. 


5 Kleine Domstr. 5 E 


Pumpſtation für Radfahrer. 
Heute Freitag, den 23. September, dem 

E. „Fest-Jubeltag Stettins““ 

8 177 ich von 

11 Uhr Vormittags bis 12 

= ununterbrochen 


* 

1 
Uhr Nachts: ® 
* had 
‚2 Onfenbraten mit Rothkohl d 40 Pf. oder: 


Günfebraten ü 40 Pf. 
S Freitag, den 28. September, von 11 ine früh = 


= bis 12 Uhr Nachts: Haſenbraten mit Roth⸗ Z 

= fohl d 40 Pf. oder: Gänſebraten a 40 Pf. 

Sonnabend den 24. September, von 6 Uhr Abends 'g, 

ab: Fr. Blut- u. Leberwürſt mit Wurſt⸗ 
ſuppe u. Sauerkraut à 40 Pf. 

72 Zeitungen und Zeitſch 


Oswald Nier 
| nh: Car! Bossomaier 


Waselewsky’s Variete 
Stern-%Säle. 


Zu der heute an meinem Benefiz ſtattfindenden 
Vorſtellung mit verſtärktem Orcheſter erlaube ich 
75 alle Freunde und Bekannte höflichſt einzu⸗ 
aden. 


Hans Müller, Capellmeiſter. 


Waselewsky's Variete 
Stern- w Säle. 


Concordla- Theater. 

der elektriſchen Straßenbahn. 
er 25 Seehafen N Sr Be 
inwel 3 Freihafens 2 

Zur Gg he Zest „Vorſtekun * runnens 
Nachdem? Vereins⸗Tanzkränzchen. (F. u. H. Arbe! 

Bei Gründung von — ER, 

z Zuckerfabriken, Bren- 
nerei⸗ u. Molkerei: 2 
Genoſſenſchaften H 
übernehme ich die 7 
— ® . ’ 1 
Finanzirung. 3 


Bernhard Karschny, Stettlu-. 


